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Im 11 
Montag, 18. Mai 1942 


Die aus Amerika 


iz. Lissabon, 16. Mal 

Am Sonnabend trafen mit dem schwedi- 
schen Dampier „Drottningholm" deutsche Dip- 
lomaten hier ein, die mit Diplomaten der ame- 
rikanischen Länder ausgetauscht werden. 
Ihnen hatten sich Diplomaten aus Itallen, Bul- 
garlen und Ungarn angeschlossen, Die deut- 
sche Gruppe wurde geführt von dem Ge- 
sandten Thomsen, dem langjährigen deut- 
schen Geschäftsträger in Washington. Welter 
landen sich alle deutschen Schriftleiter an 


Bord, die In den Vereinigten Staaten akkredi- \ 


tiert waren, 

In der Presseabtellung der Deutschen Ge- 
sandischaft fand ein Emplang statt, zu dem 
such die in Lissabon ansässigen deutschen 
Schriftleiter sowie die Presseattachds und 
Pressavertreter der verbündeten Nationen eln- 
geladen waren, Bel dieser Gelegenheit wurden 
von einem Korrespondenten Fragen an den Ge- 
sandten Thomson gerichtet, deren Beantwor- 
tung der ganze Zi mus der Roosevelt-Polltik 
und der hinter ihm stehenden jüdischen Draht- 


zteher enthüllte, Es ergibt sich daraus mit 
absoluter Klarheit, daß Roosevelt diesen Krieg 
mit aller Brutalität gewollt hat, daß er dio 
Völker in den Krieg heizte und somit die 
Hauptschuld an seinem Ausbruch trägt. Sein 
Ziel Ist die Wiederherstellung der jüdischen 
Weltposition, 

Näheres über die Ausführungen Thomsens 
iinden unsere Leser auf der nächsten Seite, 


15 Britenflugzeuge abgeschossen 


Berlin, 17. Mal 

Wie das Oberkommando der Wehrmacht mit- 
telit, fügten Jäger in den Mittagsstunden des 
Sonntags in Luftkämpfen am Kanal der briti- 
schen Luftwaffe erhebliche Verluste bei. Sie 
schossen aus elnem gesnischten feindlichen Ver- 
band, der das französische Küstengeblet anzu- 
greifen versuchte, nach bisher vorliegenden 
Meldungen 15 Flugzeuge ab. Alle deutschen 
Flugzeuge kehrten zu Ihren Einsatzhäfen zurück. 


Der Terror in Iran 
Drahtmeldung unseres We.-Berichterstatiers 
Rom, 18. Mat 

Die Bolschewisten haben im südlichen Erd- 
ölgebiet Irans Flugblätter verteilt, in denen die 
Arbeiter zum Streik aufgefordert werden, falls 
die besitzenden Klassen der Bolschewisierung 
ihrer Handels- und Industrleunternehmungen 
nicht zustimmen sollten, Im Gebiet von Ker- 
mandschah sind 3000 Arbeiter von den in einem 
Erdölzentrum beschäftigten 5000 Arbeitern In 
den Ausstand getreten. Uberall, wo die bol- 
schewistische Soldateska haust, herrscht der 
rote Terror, Zu Dutzenden werden. Tag für 
Tag Leute erschossen, zu Tausenden nach Ruß- 
land verschleppt und verbannt, Unter den De- 
portierten befinden sich einige frühere Bür- 
germeister größerer Städte, so dar Bürgermei- 
ster von Täbris, Der nationalistische Aufstand 
greift jedoch immer welter um sich und nimmt 
an Bedeutung zu. 


25000 Minen bei einem Pionierbattaillon aufgenommen 


Verzweifelter. Widerstand der Sowjets ! Hoffnungslose Gegenstöße kosteten erneute blutige Opfer. 


Berlin, 17, Mal 

Zu den Vernichtungskämpfen gegen die 
Reste der geschlagenen Bolschewisten auf der 
Halbinsel Kertsch teilt das Oberkommando der 
Wehrmacht ergänzend mit: 

Die Bolschewisten wurden von den slegrei- 
chen deutsch-rumänischen Truppen in dem 
äußersten Zipfel der Halbinsel nordwestlich 
der Stadt Kertsch auf engsten Raum zusam- 
mengedrängt, Trotz dieser Umklammerung 
setzten sich die Bolschewisten weiterhin ver- 
bissen zur Wehr und unternahmen von Abend 
des 15, bis zum Abend des 16, Mai holfnungs- 

Gegenstöße. Die Kämpfe trugen alle Merk- 
male eines verzweifelten und hemmungslosen 
Menscheneinsatzes. Die Bolschewisten führten 
ibre Ausbruchsversuche gegen die tödliche Eln- 
kreisung der deutschen und rumänischen Trup- 
pen mit mehreren dicht geschlossenen Angrliis- 
wellen hintereinander durch, wobel die Sowjets 
der vordersten Welle Ihre Arme untereinander 
verhakten, um so sich beim Ansturm gegenseitig 
zu stützen. Es kam des öfteren zu Nahkämpien 
mit der blanken Waite, bei deñen die feind- 
lichen Gegenangriffe unter schwersten Ver- 
lusten zusammenbrachen. 

Diese masslerten Angriffe lassen ebenso wie 
ein Versuch des Felndes, mit schwachen Kräf- 
ten im Rücken der deutschen Angriffsspitze zu 
landen, um eine Bresche in dem Einschließungs- 
ring zu schlagen, darauf schließen, duß 
stärke feindliche Kräfte, die von ihren Kommis- 
saren zum Außersten Widerstand gezwungen 
wurden, eingeschlossen sind, Die gelandete 
feindliche Kampfgruppe wurde an der Küste 
umfaßt, und sio geht Ihrer Vernichtung entge- 
gen, Auch eine rings um ein altes Fort noch 
Widerstand leistende, jedoch völlig’ abge- 
schlossene fölndliche Gruppe kann der Ver- 
nichtung nicht mehr entgehen, Die Zahl der 
Gelangenen ist ständig waller Im Wachsen. 

Beim Aufräumen des Schlachtfeldos bei der 
Parpatsch-Stellung wurden von einem einzigen 
fest entschlossen war, sle gegen Jeden Angriif 
zu balten, 


Die Werke Arno Brekers in Paris 
In der Orangerie der Tullerlen In Paris wird elne 
umfassende Ausstellung den Werke des groben 
deutschen Bildhauers, Arno Breker, vorbereltät— 
Die Ankunft der Werke des Künstlers vor den 
Ausstellungsräumen, 
(Prosse-Hofmann. Zander-Multiplex-K.) 


Pionlerbatalllon in wenigen Tagen 25000 Mi- 
nen aufgenommen und unschädlich gemacht. 
Diere hohe Zahl beweist, daß der Feind diese 
Stellungen auf das stärkste befestigt hatte und 


Sowjetmethoden in Ägypten 
Drahtmeldung unseres We.-Berichterstatters 
Rom, 18, Mal 
Berichte, die über Vorderasien aus Agypten 
eingetroffen sind, besagen, daß man über das 


Schicksal von El Maraghi, dem kürzlich verhaf- 
teten Rektor der theologischen Universität El 
Azar in Kairo und geistigen Oberhaupt der 
ganzen Islamitischen Welt, völlig im Unge- 
wissen ist. Die Offentlichkeit weiß nicht, ob 
der Gefangene verbannt oder gar ermordet 
worden Ist. Auf jeden Fall steht fest, daß.er 
seit dem Tag, da er von All Maher Pascha ver- 
haftet wurde, von der Bildfläche yerschwun- 
den Ist. 


Der Hafen Piymouth bei Tage angegriffen 


Treffer auf Kriegsfahrzeugen trotz heftiger Abwehr beobachtet 


Berlin, 17, Mal 

Zu dem bereits gemeldeten Angriff auf 
Plymouth teilt das Oberkommando der Wehr- 
macht noch mit: 

Die deutschen Kampfflugzeuge stießen in 
den Mittagsstunden gegen Plymouth vor und 
drangen im Tiefangriff in den Hafen ein, Vor 
den Hafenmolen setzte sofort lebhaften Abwehr- 
feuer ein. Auch zahlreiche Sperrballone wa- 
ren aufgelassen worden, Der überraschende 
deutsche Angriff wurde trotz dieser Abwehr- 
maßnahmen planmäßig durchgeführt. 

Auf einem Kriegsfahrzeug detonlerte eins 


Bombe unmittelbar mittschiffs, während eine 
weitere hart unter dem Heck einschlug. Das 
schwer beschädigte Schiff sank nach diesen 
Treffern steuerbord ab. Auf einem Kanonen- 
boot, traf eline Bombe das Heck. Zur gleichen 
Zeit wurde ein auf diesem Kriegsfahrzeug ge- 
setzter Sperrballon abgeschossen. Im inneren 
Hafengebiet von Plymouth wurde ein 5000 
BRT. großes Handelsschif! unmittelbar neben 
dem Heck getroffen und zeigte nach Detona- 
tionen der Bomben, starke Schlagseite, Der An- 
griff der leichten deutschen Kampfflugzeuge 
dauerte nur wenige Minuten. 


Mütter sichern die Zukunft unseres Volkes 


Dr. Frick und Reichsfrauenführerin Scholtz-Klink sprachen gestern 


Berlin, 17. Mal 


Zum Muttertag 1942 hatte der Großdeutsche 
Rundfunk festliche Sendungen durchgeführt, In 
deren Rahmen am Sonntag Reichsminister Dr. 
Frick und Reichsfrauenlührerin Scholtz- 
Klink sprachen, 

Reichsminister Dr. Frick ging von der Ver- 
pflichtung aus, uns in foster Zuversicht auf den 
Endsleg mit ganzer Kraft für die Unterstützung 
der Front einzusetzen, Der Antell; den die 
Mütter und Frauen auf allen Gebieten dos täg» 
lichen Lebens an der Welterentwicklung der 
volklichen Aufgaben haben, kann nicht ein- 
dringlich genug gewürdigt werden, und das un» 
ter den gegenwärtigen Umständen noch in er- 
höhtem Maße. Für unsere Mütter und Frauen 
bedeutet der Krieg eine doppelte Belastung. Zu 
dem Bangen um Männer, ‚Söhne und Brüder 
kommt die erhöhte arbeltsmäßige Inanspruch- 
nahme. 

Trotzdem sind slo in Haus und Familie un- 
ermüdlich tätig, haben sio sich zu unzähligen 
Tausenden In den Arbeltsprozeß eingegliedert, 
gleich an welcher Stelle sie auch stehen mögen, 
Unsere besondere Hochachtung kommt dabai 
der Landfrau zu. Von der rechtzeltigen Aus- 
saat und sicheren Einbringung der Ernte hängt 
heute das Leben unseres Volkes und die Zu- 
kunft der Nation ab, Und wenn es auch mög- 
lich gewesen Ist, den Bauersfrauen, deren 
Männer und Söhne im Felde stehen, durch den 
Einsatz ausländischer Kräfte und Kriegsgefan- 
gene männliche Arbeitskräfte zuzuführen, #0 
obliegt doch die ganze Verantwortung den 
Bauersfrauen. 

Trotz alledem haben unsere Frauen ihre 
häuslichen Aufgaben und Pflichten als Mutter 


nicht gering geachtet, Das Jahr 1941 hat noch 
eine befriadigende Geburtenziffer ge- 
bracht und die ungebrochene Lebenskraft unse- 
res Volkes bewiesen, Allen Müttern, die auch 
im vergangenen Jahre das Wunder der Mutter- 
schaft erlebten, gebührt unser aufrlchtiger 
Dank, Ihm Ausdruck zu geben, schafft die 
Reichsreglerung den Müttern alle möglichen Er- 
leichterungen, Voller Ehrfurcht aber verneigen 
wir uns vor den Frauen, denen der erbarmungs- 
lose Krieg den Mann, den Sohn, den Verlobten 
nahm und denen das Leid doch nicht den festen 
Glauben an unsere Zukunft rauben konnte. 
Das Leid der einzelnen Frauen fst unser aller 
Leid. 

Die Reichsfrauenführerin Frau Scholtz- 
Klink gab in ihrer Ansprache den Dank eines 
Frontsoldaten aus dem Osten welter, dem unbe- 
kannte Frauenhände im letzten Winter alles 
geschickt haben, und der zum Muttertag allen 
deutschen Frauen einmal Dank sagen wollte, 
Die Söhne im Felde haben auch den Weg frei 
gemacht für die Mütter, die erst langsam Hei- 
mat finden mußten bei uns. Wir müssen diese 
neuen oder wiedergewonnenen Mütter unseres 
Volkes mit großer Liebe In unseren Lebens- 
bereich ziehen und aus ihrer Vergangenheit 
heraus Verständnis und Geduld für das Eln- 
leben haben, doch sind wir auch hier immer 
wieder die Beschenkten weil wir nirgends 
größere Treue fanden als bei denen, die um 
ihrer Treue willen sehr vieles aufgaben, war 
ihnen lieb und wert geworden war. Den Kreis 
unseres Gedenkens beschließen die jungen Fa- 
millenmütter, die unter fernem Donner der 
Geschütze neuen Kindern das Leben schenkten, 
Sie erfüllen ihre höcl 
der Nätion sicherzustellen, 


Aufgabe, das Leben _ 
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eingetroffenen deutschen Diplomaten machen sensationelle Aussagen 


Tschiangkaischeks Irrtum 


Von unserem Berichterstatter 
Bangkok, im Mal 

Es bedurfte gar nicht der katastrophalen 
militärischen Niederlagen der so „uneigen- 
nützigen Freunde” des Tschunking-Regimes, 
(Niederlagen, die durch die Etappen Hong- 
kong, Singapur, Niederländisch-Indien und 
jetzt schließlich Burma gekennzeichnet wur- 
den), um schon vor Wochen und Monaten zu 
erkennen, daß sich das Verhältnis zwischen 
Tschungking und den Alliierten grundlegend 
gewandelt hat, Die verschiedenen energlschen 

orstellungen Tschiangkalscheks in Washing« 
ton, die Reisen, die der Marschall teils allein, 
teils mit selner politisch außerordentlich klus 
gen und interessierten Gattin während der 
Cripps-Mission nach Indien und Burma untor- 
nahm, stellen im Licht der Katastrophen von 
Lashio und Mandalay gesehen, nur weitere 
Stufen auf dieser Leiter dar, auf der die 
Tschungking-Reglerung von ihren hochge- 
spannten Erwarlüngen allmählich aber sicher 
auf die Ebene eines sehr kühlen und sehr — 
begründeten Mißtrauens herabstieg. Der Brief, 
den Frau Tschiangkaischek In dem „New York 
Times Magazine” veröffentlichte und der eine 
geharnischte Abrechnung mit der historisch 
einmaligen imperialistischen Politik der großen 
Raubstaaten gegenüber China darstellte, war 
noch vor dem jetzt eingetretenen endgültigen 
Zusammenbruch der britischen Burmafront ge- 
schrieben. Er war auch ohne die inzwischen 
Wahrheit gewordene Tatsache, daß japanische 
Truppen von Burma aus-aufichinesisches Geblet 
vorgedrungen sind und an der Grenze Indiens 
stehen, für die Demokratien bitter genug und 
ist daher auch in London sorgfältig verschwie- 
gen worden. Was Frau Tschlangkaischek der 
anglo-amerikanischen Raubgier und Uberheb- 
lichkeit Ins Stammbuch schrieb, stellt eine ein- 
zige Ohrfeige für die unverhüllten Kolonisie- 
zungsbestrebungen sowohl der Vergangenheit 
als auch der Gegenwart dar und darf als zuver- 
lässiger Gradmesser für die augenblicklich In 
Tschungking herrschende Stimmung aufgefaßt 
werden, und zwar für die Stimmung Tschlang- 
kaischeks selbst. 

So aufschlußreich dieser Brief auch Ist, so 
wäre es doch falsch, daraus zu folgern, daß 
Tschiangkaischek die Summe aus den Erfahrun- 
gen mit den Demokratien zieht und zu Einsich- 
ten kommt, von denen er sich soit den Schüs- 
sen auf der Marco-Polo-Brücke im Jahre 1937 
so weit entfernt hat, daß eine Umkehr zwar 
möglich ist, aber aus dem ganzen bisherigen 
Verhalten Tschlangkaischeks nicht ohne wel- 
teres geschlossen werden dart, Es Ist das hl- 
storische Versagen dieses zweifellos bedeuten- 
den Militärs und seine Tragödie, daß er sich 
von dem entscheidenden Satz des großen chine- 
sischen Revolutlonärs und Erneuerers Sun Yat 
Sen In verhängnisvoller Weise entfernte. Die- 
ser Satz lautete: „Es gibt ohne Japan kein 
China, und es kann auf die Dauer ohne China 
kein Japan geben.“ Sun Yat Sen hat zweifel- 
los sowohl beim westlichen Denken Anlelhen 
gemacht, als er auch versuchte, mit der bol- 
schewistischen Doktrin Fühlung zu bekommen. 
‚Aber es steht auch ohne Zweifel fest, daß der 
Gründer der Kuomintang kurz vor seinem Tode 
\ahnte, daß er mit diesen Experimenten einen für 
China verhängnisvollen Weg beschritten und 
einer groben Täuschung anhelm gefallen war, 
denn die Grundlage des staatsmännlachen Den- 
kens Sun Yat Sens war die Erkenntnis, daß go- 
wohl der Bolschewinmus als der westliche Kar 

itallsmus einer eigenständigen chinesischen 
intwieklung äußerst schädlich sein müsse, 

Hier muß ein Ereignis In das Gedächnis zu- 
rückgerufen werden, das künftigen Geschichts- 
schreibern der jetzigen staatlichen Epoche den 
uralten chinesischen Reiches vielleicht einmal 
als Schlüssel der Gesamtentwicklung dienen 
dürfte. Das ist die Trennung Tachlangkat- 
acheks von einem anderen bedeutsamen Schüler 
Sun Yat Sens, nämlich dem heutigen Präsidon- 
ten Natlonalchinas, Wangtschingwei, Dieser 
„zwelte Mann" Chinas war es, der 1932 eine 
entscheidende politische Wendung durchmachte, 
die vielleicht Sun Yat Sen ihm noch beispielhaft 
vorgelebt hätte, wenn er nicht allzu früh ver- 
storben wäre, so früh, daß er die staatsmänni- 
schen Konsequenzen aus der Einsicht, groben 
Täuschungen erlegen zu sein, nicht mehr ziehen 
konnte, Wàngtachiigwe! jedenfalls wurde 1932 
aus einem linksradikalen und japanfeindlichen 
Politiker ein Mann, der mit großem persön- 
lichem Mut und als der beste Redner unter 400 
Millionen Chinesen die Auffassung vertrat, daB 
China nur durch eine enge politische Zusam- 
menarbeit mit Japan In einen neuen Abschnitt 


Wir bemerken am Rande 


Die neueste „Enttäuschung“ Das Kertsch von 
den Deutschen er 
Obert lat, 1881 sich vom englischen Nachrichten- 
dienst nicht länger verheimllchen, zögernd zwar und 
vorsichtig verbrämt, muß er das Geständnis seinen 
Freunden schon machen. Bezeichnend ist aber die 
Welse, wie er den bitteren Kern der Nachricht In 
Zucker einsuwickeln sucht, er JABl sich ‚nämlich 
wörtlich vernehmen: „Die Russen hatlen bei Kertsch 
wenig Raum zum Manövrieren, daher Int es durch- 
aus wahrscheinlich, daß die Deutschen Kerisch eln- 
genommen haben. Es muß für die Deutschen eine 
Enttäuschung gewesen sein, daß sla so lange Zeit 
brauchten, da ale nur 50 Mellen bis Kerisch zuräck- 
zulogen halten.“ Zunächst einmal erinnert diese For- 
mullerung lebhalt an Jene Fabel vom Puchs, dem die 
Trauben zu hoch hingen und der sje deshalb sauer 
tand, um „das Gesicht zu wahren”, Darüber hinaus 
aber Ist Jedes Wort eine Torheil, Die Enge des 
Raumes behinderte ja gerade den Angraller, der aich 
fächerartig entwickeln mußte gegen eine Stellung, 
dia ein halbes Jahr lang mit aller Rallinesse aus- 
gebaut werden konnte. Unter diesen Umständen war 
die Durchschrelfung eines Raumes von 50 Mellen In 
wenigen Tagen eine so außerordentliche milltärische 
Leistung, die keinerlei besondere Betonung erfordert. 
Allerdings geben wir zu, daß wir jenem Tempo 
unterlegen sind, das die Engländer bei Ihren glor 
teichen Rückxügen elnxuschlagen pllegen, besonders 
dann, wenn es gilt, einen guton Freund Im Stich zu 
lassen. Im übrigen nehmen wir zur Kenntnis, dab 
wir um elne neue „Enltäuschung" reicher sind, von 
denen der Führer ao treifend In seiner Jeixten Rede 
gesprochen hat, und wir wünschen nicht inlicher, 
als daß das vor uns Negende Jahr noch recht reich an 
solchen für uns ermutigenden „Enttäuschungen” Ist, 
Sla bringen uns dem Endsleg mit schnellsten Schrit- 
ten näher. k 


a ee ee —— 


selner alten Geschichte geleitet werden könnte, 
Als Tschlangkalschek im Januar 1936 den Haft- 
befehl gegen Wangtschingwel ausstellte, also 
gogon einen Politiker, der bereits unter Sun Yat 
an sowohl wia unter Tachlangkalschek zwei- 
mal an maßgebendor Stelle der chinesischen 
Politik Afananın hatte, ontschied er sich inner- 
lich nicht für den polltischen Idealismus Wang- 
tschingwels, dar zweifellos weniger Soldat als 
Intellektueller Ist, sondern handelte als Feld- 
herr und Marschall, mit einem Wort: ala MUl- 
tär! Es muß noch einmal seine persönliche 
Tragik genannt werden, dab er als solcher auf 
einen Pfad gerlet, der ihn bald In eine ausweg- 
lose Situation verstrickte, Tschlangkaischek 
vertraute zu sehr den nordamerlkanischen Ver- 
sprechungen, nahm die von den USA,-Militär- 
beratern vorgelegten Rüstungsstatistiken als 
bare Münze und mußte zusehen, daß die wehr- 
geographischen Tatsachen, unter deren Voraus- 
setzungen er den Krieg mit Japan begann, durch 
die meisterhafta japanische Strategle ad absur- 
dum geführt wurden. Solange die Burma- 
straße einen ernst zu nehmenden Faktor in den 
militärischen Berechnungen des Marschalls bil- 
dete, konnte er sich der Illusion hingeben, daß 
seine Strategie doch einmal noch zum Erfolg 
führen müßte. Es war aber trotz allem eine 
Illusion, da es immer offensichtlicher wurde, ` 
daß Tschlängkalschek völlig in den Händen dor 
Politiker des Weißen Hauses in Washington 
war, deren Kurzsichtigkeit ín bezug auf das 
Japanische Potential in diesen wenigen Mona- 
ten geradezu sprichwörtlich geworden ist und 
als solche auch geschichtlich werden wird, 
Tschungking steht jedenfalls heute vor der 
brutalen Tatsache, von allen Zufuhren abge- 
schnitten zu sein, keine nennenswerten Reser- 
ven mehr zu haben, wertvollstes Kriegsgerät 
den Japanern überlassen zu müssen und 
„Freunde“ zu besitzen, die sich bisher als 
krasse Egoisten und durch die Ereignisse der 
letzten Tage als außerordentlich bedrängte 
Rückzügler erwiesen haben, die froh sind, 
wenn sie ihro eigene Haut retten können, Wer 
weiß, was die Engländer und Nordamerikaner 
Tschangkalschek angesichts dieser Lage noch 
politisch und militärisch zumuten. Die harte 
Wirklichkeit, die auf die abgeschnittenen rle- 
sigen Nachschublager im besiogten Burma und 
auf die militärische Unfähigkeit der „Freunde“ 
hinweist, dürfte vielleicht jetzt, wo es fast zu 
spät Ist, doch eine härtere und machtvollere 
Sprache sprechen, Aber noch Ist die Frage be. 
rechtigt: „Was wird aus Tschlängkaischek?" 


Nordamerika dem Zweifrontenkrieg nicht gewachsen 


Es muß seine Kräfte auf ungeheure Entfernungen zersplittern / Skrupelloser. Meinungsterror Roosevelts 


Lissabon, 17. Mal 


Der aus Amerika zurückgekehrte deutsche 
Gesandte Thomson machte im Rahmen ein«s 
Prosseempfangs (siehe Solte 1) auf die Fragen 
eines Korrespondenten folgende Außerst bemer- 
kenswerte Ausführungen über die Politik Roo- 
sevolts, 


Roosevelt glaubte, so antwortete der Ge- 
sandte, daß dieser Krieg für Nordamerika go- 
nau so'einfach sein würde wie dor vergangene, 
Er hätte nle gedacht, daß Japan auf die unauf- 
hörlichen amerikanischen Provokationen mit 
dem Schwert antworten würde, Man mußte la+ 
zwischen auch in Amerika erkennen, daß man 
nur mit Produzieren nicht den Krieg gewinnen 
kann, es fragt sich nur, wo man sich ander- 
weltig einsetzen soll. 

„Es unterlfegt für mich keinem Zweite", so 
sagte dor Gesandte, „daß Roosevelts Ziol die 
Weltherrschaft ist. Er hat soit Jahren plan- 
mäßig In die europäischen. und osti schen 
Dinge eingegriffen durch “Erdrossolungspolitik 
gegen Japan, Einkreisung gegen Deutschland. 
Selne Botschafter in England, Frankreich, Polen 
und der Sowjetunion haben alles getan, um die 
Völker gegen elnen Ausgleich mit Deutschland 
aufzuwlogeln. Die Rooseveltsche Politik trägt 
die Hauptschuld an diesem Krioge. Thomson 
belegte diese Angaben mit genauon Hinweisen 
auf diplomatische Akton. 


Zur Frago, in welchem Ausmaß die Amo- 
rikaner ihren Freunden die vors procheno 
Hilfe bringen könnten, erklärte er welter, daß 
alles biahor Angekündigte Bluff war, elnschließ- 
lich der astronomischen Aufrüstungsziffern. 
Schon jetzt macht sich ein starker Tonnage- 
mangel bemerkbar, und man spricht sogar da- 
von, den Verkehr zwischen den USA. und Süd- 
amerika mit kleinen Sogelschilfen aufrecht zu 
erhalten, Wie knapp das amerikanische Rü- 
stungsmaterlal ist, ergibt sich daraus, daß z. B, 
von Dezember 1941 bis März 1942 kein Kriegs- 
material nach der Sowjetunion geschickt wer- 
den konnte, obwohl Moskau darum flehte, Da- 
bei wird die Situation durch die Japanlschen 
Erfolge noch schwieriger, 


Wenn Roosevelt sagt, ar kämpfe für Demo- 
kratio und Freiheit, dann nimmt sich das aus 
dem Munde eines Mannes, der sich mit notori- 
schen Unterdrückern wie England und der So- 
wjetunlon verbündet, recht merkwürdig aus. 
USA. aber hat selbst zahlreiche Länder Ibero- 


‘Amerikas vergewaltig, Grönland, Irland und 
Holländisch-Guayana basatzt und In Nordirland 
eine amerikanische Garnison aufgestellt, 

Der gegenwärtige Krieg d in keiner Hin- 
sicht dem amerikanischen Volke nützen, or 
dient vielmehr der Absicht, die Weltgel- 
tung des Judentums wliederlierzustellen, 
wie auch der Präsident von jüdischen Beratern 
umgeben Ist. Man spricht In Amerika, gern vom 
„World War Nr. 2“ (Weltkrieg Nr, 2), aber 
dieser Krieg ist doch völlig anders. Damals 
konnten die Amerikaner in Europa landen und 
alle Truppen auf einem schmalen Frontab- 
schnitt einsetzen. Houte stehen sio zum ersten- 
mal in ihrer Geschichte in einem Zweifronten- 
kriog und sind gezwungen, Ihre Kräfte auf eino 
ungeheure Entiernnung zu zersplittern, Den 
Sieg der Drolerpakimächte werden die Ameri- 
kaner nicht mehr aufhalten. 

Das amerikanische Volk, so. sagt der Ge- 
sandte Thomson dann, lat nicht mit der Socle 
bei diesem Krlog, woher sollte die Begeiste- 
rung bei den dauerndon Rückschlägen auch 
kommen, Die Inneren Schwierigkeiten zwingen 


sie, jetzt „nazistische“ Methoden nachzuahmen. 
Ea gibt dabel kelne einheilliche Führung, dafür 
um so mehr Instanzen, die regieren wollen. 
Juden und Judengenossen machen sich fn 
allen Ämtern breit, 

Zum Schluß betonte der Gesandte, daß er 
mit unetschütterlichem Optimismus. zurück- 
kohre, Amerika führe einen Zwelfrontenkrleg, 
dem es nicht gewachsen sel. 

Ähnliche Ausführungen machte der Präsi- 
dent der bisherigen deutschen Botschaft in 
Washington und Chefkorrespondent des Dout- 
schen Nachrichtenbüros für die USA., Dr. Curt 


Sell, Während einer 18jährigen Tätigkeit in“ 


den USA, hatte er ausgiebig Gelegenheit, die 
öffentliche Meinungsbildung zu beobachten, En 
war dabei bemerkenswert, wie sich Roosevelt 
des Rundfunks und der Presse bediente, um das 
amerikanische Volk in seine Hand zu bekom- 
men, Dor New Doal war ein Fehlschlag, dos- 
halb flüchtete er sich In das außenpolitische 
Abenteuer, Durch Panikmache — siehe fünfte 
Kolonne — Ist ihm dies auch gelungen. Einmal 
aber wird das Erwachen kommen, 


Die Briten hoffen jetzt auf den Monsun 


Ihre geschlagenen Truppen. sind völlig erschöpft und zerlumpt 


Drahtmeldung unseres Ma-Berichterstattera 


Stockholm, 18. Mal 


Nachdem die Japanischen Truppen die indt- 
sche Grenze auch bei Manipur erreicht haben, 
bemühen sich die Engländer neue Truppen in 
Assam und im östlichen Tall Bengalens zusam- 
menzuziehen. Nach Meldungen aus Neu-Delhi 
soll es sich um Insgesamt 63.000 Mann, vorwie- 
gend indische Regimenter, handeln. Einige die- 
ser Regimenter sollen schon dio sogenannte 
Wavell-Linie, die Assam und Bengalen vor dem 
Angriff aus den Osten schützen soll, bezogen 
haben. 10000 Briten, dia sich über die Grenze 
nach Indien zu ratten vermocht haben, sind völ- 
lig erschöpft, zerlumpt und abgemägert auf in- 
dischem Boden eingetroffen und übereinstim- 
mend berichten, daß die japanische Angriffs- 


taktik Ihrer eigenen im Dschungel überlegen 
gewesen sel, 

An der Grenze zwischen Burma und Indien 
hoffen die Engländer, die jetzt also durch 65 00u 
Mann vorwiegend indische Truppen verstärkt 


Reste der Sowjets vor der Vernichtung 


Hohe blutige Verluste der Sowjets ! 28 Feindflugzeuge abgeschossen 


Aus dem Führerhauptquartier, 17. Mai 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Nordostwärts der Stadt Kertsch wurden die 
Reste des geschlagenen Felndes auf dem Ost- 
zipfel der Halbinsel auf engstem Raum zusam- 
mengedrängt, Uber die Straße von Kertsch 
flüchtende sowjetische Kräfte erlitten durch 


Luftwaffe hohe Verluste, Auf Tamanskaja ent- 
standen große Brände und heftige Explosionen. 
Deutsche Jäger schossen hierbei In Luftkämp- 


i Echtes Gefühl in volkstümlicher Form 


„Anchen von Tharau" 


mis Als wenn er Freundschaft zeige 
und Treue üben kanni” 


Der Geist der „Musikalischen Kürbishütte” 
In Königsberg mit dem Poesieprofessor und 
Gelogenheltsdichter Simon Dach, der echtes 
Gefühl in schlichte, volkstümliche Worte zu 
kleiden wußte und von dem wahrscheinlich 
auch das „Annchen von Tharau“ stammt, ist 
von den Textdichtern Bruno Hardt - War- 
den und Hans Spirk trefflich erfaßt und 
von Heinrich Strecker unter Benutzung be- 
kannter Volkswelsen vom Lied bis zum Tanz 
in Musik gegossen worden. Diese eingängige, 
überaus sangbare Musik bleibt im Ohr, 

Slo wurde bei dar Erstaufführung des Sing- 
spiels durch das Theater zu Litzmannstadt von 
Heinz Hoffmann mit ihrer zarten Innigkeit 
nachempfunden, Er wußte deh übermütigen 
„Pott mit Bohnen”, die Soldatenmärsche eben- 
so plastisch darzustellen, wio Ihm die zarten 
Herztöne, die gedämpitan Klänge tlefster Emp- 
tindung außerordentlich eindrucksstark gelan- 
gen, Den Spielern war er mit seinem Orcho- 
ster ein zuverlässiger, behutsamer und mite 
schaffendor Begleiter, immer um den Gesamt- 
eindruck bemüht und niemand überspielend. 

Wir hatten jetzt schon verschledentlich Ga 
logenheit, ouf die eigenwillige, auf porsön- 
liche Leistung bedachte Spiellaitung von Ino 
Wimmer hinzuwelsen. Wenn wir —-und 
das ist ja unsere Absicht — ein eigenständiges 
Thentor in Litzmannstadt haben wollen, dann 
sind wir mehr als jede andore Bühne auf 
solcha Arbeit angewiesen, Wir können uns 
hier nicht wie Weimar oder eine andere Tradi- 
tionsbühne auf unsichtbar waltende, mitschaf- 
fende Kräfte des genius loci, des guten Orts- 
geistes verlassen, sondern es gilt hier neue 
Räume (im geistigen Sinne) mit elgenem, dout- 
schom Leben erfüllen. Das Singspiel gab dazu 
noch bessere Gelegenheiten als irgendeine 


in einer glänzenden Aufführung der Städtischen Bühnen 


Oporette, denn es Ist dem dautschesten Emp- 
finden, dem Ausdruck von Gemütstiefe und 
schlichter Volkstümlichkeit verpflichtet, Alles, 
was wir als Heimat fühlen, drängt hier zum 
Ausdruck, und es berührt uns besonders nahe, 
daß der Opitzsche Dichterkreis das Ostens 
Träger dieses Gefühle ist, Wir sind dabei, aufs 
neue Doutschland nach Osten zu schleben, auch 
die Theatorarbeit hat ihre große, vorpflich- 
tenda Aufgabe auf diesem Gobiat, 

Wir denken bei dor Besonderheit der In- 
szenlorung Ino Wimmers nicht einmal so sehr 
an liebevoll betrachtete Außerlichkeiten, an 
die großen, mustergültig beherrschten Auf- 
märsche eines ungewöhnlich zahlreichen und 
gut Instrulorten Statistenkraison, an das Er 
scheinen des Kurfürsten hoch zu Rod und die 
mildore Daharkunft der freundlichen „Karline”, 
die wir vorher geduldig wartend im Hofe 
stehen sahen, sondern an die Immer wieder 
fühlbare Neigung, nichts aus dem Textbuch 
oder aus früheren Aufführungen auf Reichs- 
bühnen als von vornherein für uns ge oben zu 
erachten. Geradezu jedes Wort und Jode sze- 
nische Anordnung wurde für uns umgeformt in 
elner Reichhaltigkelt, daß es unmöglich Ist, im 
einzelnen darauf einzugehen, Der Zuschauer 
aber hat als Gosamteindruck das Gelühl, be- 
sonders angesprochen zu sein, eine Tatsache, 
dio zu einer Immer engeren Verbindung zwi» 
schen Theater und Publikum führen muß und 
ja auch schon geführt hat, Beschreiten wir 
auch künftig diesen Weg der höchsten Lel- 
slung unter vollem und vorantwortlichem Bin- 
satz einer ürbeltsfreudigen Parsönlichkelt, 
dann wird sich unser elgener Theatersti] ganz 
von selbst einstellen, dann wird sich die 
ensemble-bildende Kraft solcher Arbeit zeigen 
und wir uns die Stellung im Thesterleben er- 
ringen, auf die wir Anspruch zu haben glau- 
ben, y 


fen ohne eigene Verluste 28 telndliche Flug- 
zeuge ab. Im Raume von Charkow scheiterten 
erneute Angriffe der Sowjets unter hohen bluti- 
gen Verlusten für den Feind. Die Zahl der in 
diesen bisher vernichteten Panzer hat sich auf 
240 erhöht, 

„a An den übrigen Abschnitten der Ostfront 
Artillerie- und Aufklärungstättgkelt. Im Raum 
vor Moskau sowie ostwärts des Ilmensees wur- 
den wichtige Eisenbahnyerbindungen des Geg- 
ners von der Luftwaffe nachhaltig zerstört, 


Bel den Kämpfen Im Osten nahm ein Zug 
der zweiten Kompanie des Plonier-Batalllons 132 
bei einom einzigen Angriff 1800 Panzerminen 
auf, 

In Lappland und an der Murman-Front vor- 
Alm eigene Angrlffsunternehmungen erfolg- 
role 


Auf der Insel Malta wurden die Flugplätze 
bei Tag und Nacht bombardlert, 

Leichte Kampfflugzeuge 
einem Tagesvorsioß im Hafen von Plymouth 
durch Bombenvolltreffer ein größeren Kriegs- 
fahrzeug und beschädigten außerdem ein Ki 
monenboot sowie ein Frachtschlil, 


In der Titelrolle entfaltete Eva-Charlotte 
Hoegel, unsere außerordentlich wandlungs- 
fählge Schausplelerin, alle Schattlerungen dos 
zelnen, aufrichtig lebenden und jeder Falsc) 
‚heit abholden Mädchens, Stimmlich besonders 
gut disponlert, sang slo die llebenswürdige Par- 
tie mit so viel persönlicher Antellnahme, daß 
man nicht üngerührt bleiben konnte und an 
dem Schicksal der kleinen Königsbergorin 
wärmsten Antell nahm. Hervorzuheben ist der 
große Bereich Ihrer Ausdruckskunst vom tief» 
ston Liebesschmerz bin zu Temparamentsausbrü- 
chen des eifersüchtigen Weibloins und der inni- 
gan Fröhlichkelt der sich geliebt wissenden 
Frau, Den Simon Dach sang als Gast (wir kön- 
nen ihn gleichwohl zu den Unsren rechnen) 
Peter Baust. Er stand hior seiner ganzen 
künstlerischen Persönlichkeit nach an der rich- 
tigen Stolle und wuchs ganz in seine Rolle 
hinein. Seine weiche, In dieser Lage so überaus 
klangvolle Stimme, paßte sich ebenso harmo- 
nisch dan Forderungen der Rolle an, wie er im 
Spiel die zarten, übergangsteichen pastosen 
Töne liebte. Wir danken ihm vor allem, daß er 
einer bloßen Sontimentalität Instinktsicher aus 
dem Woge ging und bei aller Passivität seiner 
Rolle die bestimmte, männliche Grundhaltung 
dieser Figur zu erarbeiten wußte, Er bildete 
damit das gerade Gegenstück zu dem sieghat- 
ten Frauenllebling und Freund, den Hans 
Schwarz mit dem ganzen Selbatbewußtsein 
des glücklichen Liebenden gestaltete, Die sub- 
stanzreichen, schmotternden Töne dieses Sia- 
RS kontrastierten zu der zomig- 

oleldigten Haltung nach vermeintlicher Ab- 
fuhr, Das ganze Spiel war auf kraftvolle Männ- 
lichkeit abgestellt. Ino Wimmer, der Schau- 
spieler, besaß Pipu und Vorurtellslosigkelt 
genug, sich der Rolla des gutmütigen Trottels 
Schnerzlein anzunehmen, Er gab damit nicht 
nur ein Beispiel vollkommener Einfügung in die 
Gesetze der Spielgemeinschaft, sondern zeigte 
beispielhaft, was man aus einer solchen Rolle 
machen kann, Niemals glitt er In clownhafte 
Züge, stets wußte er die Heiterkeit im Stile der 


versenkten bol” 


worden sind, 


auf den baldigen Einbruch des 
Monsun. 


Liquidiert! 
Ankara, 16. Mol 

In Ankara wird bekannt, daB die zwel vor 
oinem Monat abberufenen Mitglieder der so- 
wjötischen Botschaft bei ihror Ankunft in der 
Sowjetunion verhaftet und in Moskau unmit- 
telbar darauf durch die GPU, erschossen wor- 
den sind, Es handelt sich bei den beiden um 
dio Personen, die dem im Attentatsprozeß an- 
goklagten sowjetischen Staatsangehörigen Kor- 
nilow nach dem Attentat das sichere Geleit 
bei seiner Flucht in die Sowjetunion geben 
sollten und dabei waren, als Kormilow in 
Kaysorl durch di& türkische Polizei aus dem 

Zuge horaus verhaftet wurde, 


Taucher heben 1 Million Dollar 


Toklo, 14. Mal (Ostasiendienst) 

Unwelt des Südufers der Insel Schonan 
(Singapur) sind augenblicklich malalische 
Taucher unter Aufsicht der japanischen Mili- 
tärbehörden tätig, um einen Goldschatz zu 
heben. Als seinerzeit japanische. Streitkräfte 
die Landung auf Schonau durchführten, und 
sich zeigte, daß die Inselfestung unhaltbar 
war, versenkten die britischen Verwaltungs- 
behörden etwa 200 Meter von dem alten am 
Ufer gelegenen Postgebäude entfernt rund 
eine Million Gold-Dollar, Die Arbeit der Tau- 
cher bildet augenblicklich die Sensation der 
Bevölkerung Schonans, die zu Tausenden die 
Vorgänge als Zuschauer verfolgt, x 


Der Tag in Kürze 


der 'ritäger Hauptmann Al- 
bort Blocker, am 1. Mal den Heidentod, 5 

Die gesamte USA.-Osiküste wurde zum Militär. 
geblei erklärt, > 
Seme 
Vortag und Drock Litemannstädter Zaltwog, Drucker. 
v itan; Wilh, Metal, Hauptzchriftlehten Dr, Kan Plailfe 

Yür Acaeigon gilt aZ. Ansalgenpielalista 3 


Komödie, des ewigen Spaßmachors Harlekin ru 
treffen. Besondere Aufmerksamkeit verdient 
huch der woltere Gast des Abends, Sonja Bro- 
dow, die Ihre Rollo echt soubrettenhaft erfaßte 
und mit der theatergerechten, beweglichen Br- 
schelnung auch unverkennbar echtes Theater- 
blut mitbrachte, Sie tanzte ausgezeichnet und 
mit Sicherheit, und entfaltete soviel Scharme In 
Ihrem foschen Spiel, daß wir wünschen möch- 
ten, sie häufiger bei uns zu sohen, Lotte 
Manshardt brachte vom Schauspiel die 
nachdrückliche Gestaltung Ihrer als Gegenstück 
zu Ännchen gedachten Rolle dor selbstisch for- 
doruden, zur Liebe wie zum Haß gleich berelten 
Frau mit, Außerat glücklich machte sich Wil- 
helm Eickhorst als der bramarbaslerende 
Wachtmeister mit der militärisch gewaltigen 
Gestalt und der martialischen Stimme, Er bo- 
wies durch soln PRIN daD man gut tut, Ihn mit 
immer größeren Aufgaben zu bettauen, Binen 
trockenen Professor zeichnete uns Heinz H a m - 
mans mit charakteristischen Zügen, einen 
Kurfürsten voll Hoheit und Mebenswürdig 
menschlichen Zügen Gerhard Schreiber. 
Wolter wirkten mit Hugo Krüger, Emo 
Arndt, Karl Blümlein, Max Finger, Hor- 
bert Müller, Armin Bracke, Theo Sodat, 
Elli Sauerbaum, Margit Liehborg, Senta 
Sommerfeld, Aonne Haa g und Gertrud 
Frank. 

Dia seelische Einstimmun 
voller Weise das Bühnenbild helm Terbo- 
vons, dor besonders für den zweiten Akt ein 
Bild geschaffen hat, das im Zusammenklang mit 
geschickter Beleuchtung eine Szenerie von 
stärktsem Zauber ergab, eine echt romantische 
Untermalung des Spiels, die gleichsam eine 
Fortsetzung der Musik und eine Vertiefung das 
Spiels bedeutet. 

So wirkten alle an unserem Thoater tätigen 
Kräfte mit, um wieder einen vollen und nach» 
haltigeu Erfolg herbeizuführen, Der Beifall 
schwoll gewaltig an und wir sind sicher, daß 
‚dieses Singspiel sich noch Jange auf dem Spiel» 
plan balten wird, ‚Georg Kell, 


ab In elndrucks- 


Die Punktapi 
tern in der 
Union 97 — $$ f 
‚leg dor Union 
Beide Mannscha 
#0 daß man trof 
Spiel zu schen 
alon tonangebi 

| durchgeführten | 
| ehen. Nach der 


f um so mehr, da 


Mit nur sechs M 
| nis entsprach de 
Das zweite a 

žel 1 und der 
| Ordnungahüter g 
Treffen nicht er 
| schen Union & 
konnte nicht aus 
die Frauen der: 
von Spielerinner 
Rona Spiel zwi 
Mannschaften, ~ 
| Stadtsportgemein 
dor Mannschaft 


Das war 


Die Polize 


| An diesem Si 
Preude, da sich 
gogenüberstande: 
beide Tore kamı 
zwei unhaltbare 
ging die Polizei 
wall hatto zahlı 
besten Sachen ° 
rung der Zuscha 
wechselt, 

In der zw 
einige neue Lou 
Jetzt oft vor das 
eine 310-Führun; 
Linksaußen der | 
aufholen, Bel die 


Werder 


Im Wiederho 
molsterschaft sie 
schauern In der 
SV, Hamborn 07 
ersten Begegnung 
ten 1:1 unentach! 
Werder Bremen 
erwartet am Piin 
stätte den Nordr 


Helman 


Uber 10000 
Zeuge spannende 
Berliner Deutsch 
Vliet bewies Im | 
Boine überragen. 
(während der Sct 
den Dauerrenner 
Mann des Felde 
bruch aussichtsla 


M 


Zehn der besti 
das Hauptereigni 
19.000 RM, ausge 
Bahn führende G 
siegte Mustafa un 

| gen vor Sitflet, 
nächst gab Kero 
| tielle das Tempe 
Hürde stürzte, A 


"f auf und siegte s 


Eti 
Ein Renntag, 
ordentlich viel v 
hielt, rollte am $ 
massen in Hopp 
sich on den Ausg 
mit dem die er 
Entscheidung kar 
wies sich erneut 
Unter O. Schmid 
| einer halben LA 
Oriwin um einen 
Vierter wurde A1 


Der uns 
46) Rome 


Sio krauste ı 
gernd hinzu; „ë 
bis Genua sein 

| angeblich ohne 
| mir, das Anlau 
nur geringen Zu 
dieso Angaben, 
nicht apätesten 
land telegrafieı 
müssen Sie Na 
men Jansen.“ 
Ihre Erkläru 
angehört, „Ab 
doch nicht im | 
"Prumby führte 
weiß, daß Ihre 
ton Porsonen bi 
wenn er ein V 
etwas gegen Si 
„Man kann 
| denklich, „Ich 
Bosonderes une 
alcht,” 


als sie b 
schwenkte schc 
gab es ihm In ı 

„Reginald P 
Sohn des El 
1917 verstorbe 

| gen, verkaufte 
J ach dem Wal 
ständige Reise: 

| leitet. Grund 
luste und an 
Vortuscht, Ve 
Yorhältninse be 
"der in Ordnung 
liche Spekulat 


andto, daß er 
mus. zurück- 
Pitrontenkrleg, 


hte der Präsi- 
Botschaft in 
ent des Dout- 
SA. Dr, Curt 
Tätigkeit in” 
legenheit, die 
peobachten, Bs 
ich Roosevelt 
iento, um das 
nd zu bokom- 
phischlag, di 
ubenpolitiache 
siehe fünfte 
ungen. Einmal 


tatsprozeß an- 
jrohörigen Kor- 
sichere Geleit 


Kornilow in 
plizol aus dem 


on Dollar 
itaslendienst) 


Ichführten, und 
ung unhaltbar 
Verwaltungs- 
dem alten am 
entfernt rund 
beit der Tau- 
‚Sonsatlon der 


b mit Schwertern 
es an Oberleul- 
Elchenlaub zum 


lichen Abschnitt 
Hauptmann Al» 


als Gegenstück 
lbstisch for- 


Zügen, 
lobenswürdig 
Schreiber, 
üger, Emo 
Finger, He 
Theo Seda 
borg, Senta 
und Gertrud 


p in eindrucks- 


puf dem Spiel- 
Georg Kell, + 


| sog der Union im Verhältnis von 
Beide In 
o 


ontag, 18. Mal 1942 


Sieger it „Kleinen Handball“ 


Die Punktspiele 


i „„Kleii 
Muia ie i slo im „Kleinen Handvat’ wurden 


aBa mit dem Spiel 


nion 97— $f fortgesetzt, daß mit ol 


em, verdienten 
(4:1) endet 
guter Bosotzung an, 
B man trotz des schweren Bodens ein schönes 

lol zu sehen bekam, In der ersten Hälfte int 
Union tonangebend und kann nach einigen schnell 
durchgeführten Kombinationen mit 4:1 in die Pauso 
Rehen, Nach der Hälfte ist das Tı 


Mannschaften traten 


torderliche Anzahl 

Von Spielerinnen zur Stelle hal Das ausgetra‘ 

kone Spiel zwischen zwei kombinierte: nions 

Mannschaften, verstärkt durch einige Frauen der 

 Stadtsporigemelnschaft, ergab einen knappen Sieg 
nschaft in „Schw: 


L. Z.-Sport am Montag 
Große kämpferishhe Leistung der Union-Mannschaft 


Tschammerpokalspiel „Orpo" Litzmannstadt—Union 97 1:0 (0:0) / Erste Hauptrunde 


Wohl niemand zwaifelte an ainer hohen Niedor- 
lage Unions, als beide Mannschaften das Spielfeld 
betraten, Nur zwei Spieler der Slamm:Mann: 
schaft, der Rest Jugendliche und Handballer, iind 
doch nur diese knappe Niederlage gegen den Gau: 
meister, Da kann man nur sagen; „Allo Achtung!" 
Die Polizei apielte taktisch völlig falsch. Anstatt 
das Spiel zu Ölfnen, drängte alles in des Gogners 
Hälfte, wo mitunter neun Unjonleute verteldigten, 
Da fat es natürlich schwer, Tore zu schleßen. Von 
einem Gaumelster müßte man eigentlich soviel ták- 
tischen Verständnis erwarten, Dieses vorwegl 

Bei leichter Uberlogenheit der Polizei wird 
das Spiel begonnen. Union kam nur zu vereinzelten 
Durchbrüchen, Schon hier zeigte en nich, dad 
Unions Hintermannschaft einen großen Tag erwischt 

Allos Anrennen dos Pollzelsturms Ist vorgeb- 

Was nicht die Verteldigung erwischte, wurde 
eine Beute m Tage überbletenden 
Micklich Im 0:0 wurden die Selten 
gewechselt, 

Nach Wioderbeginn dasselbe Bild, nur das die 


Das war ein Spiel völlig gleiduertiger Mannschaften 


Die Polizei-Reserve Litzmannstadt spielte gegen Luftwaffe Litzmannstadt 3:1 (2:0) 


An diosem Spiel hatten die Zuschauer Ihre hello 
Freude, da sich zwei sleichwertige Mannschaften 
gogenüberstanden, Das Spiel ging auf und ab und 
beide Tore kamen abwechselnd in Gefahr, Durch 
zwei unhaltbare Schüsse des Pollzel-Rechtsaußens 
ging die Polizei mit 2:0 in Führung. Auch die Luft- 
walla hatto zahlreiche Gelegenheiten, aber auch die 
besten Sachen würden varslebt, mehr zur Erhelte- 
rung der Zuschauer, Mit 2:0 wurden die Selten go- 
wechselt, 

In der zweiten Halbzeit wurden beiderseits 
einige neue Leute ausprobiert, Die Luftwaffe kam 
Jetzt oft vor das Polizeltor, aber erst als die Polizei 
eine 9;0-Führung herausgeholt halte, konnte dor 
Linksaußen der Luftwaffe mit Bombenschuß ein Tor 
aufholen, Bei diesem Ergebnis blieb es. vR 


Werder Bremen blolbt Im Rennen 


Im Wiederbolungsspiel zur deutschen Puball- 
melsterschaft slegte der SV, Werder vor 20.000 Zu- 
schauern In der Bremer Weserkampfbahn über den 
SV, Hamborn 07 hoch mit Sıl (3:0), nachdem In dor 
‚ernten Begegnung in Hamborn sich beide Mannschat- 
ten 1:1 unentschieden getrennt halten. Dadurch hat 
Werder Bri die zweite Vorrunde erreicht und 
erwartet am Plingstsonntag in der gleichen Kampf- 
stätte den Nordmarkmelater TSV, Eimsbüttel, 


Heimann und van Vliet siegten 
Uber 10000 Zuschauer waren am Sonnabend 
Zouge spannender Kämpfe bei den Radrennen In der 
Berliner Deutschlandhalle. Weltmeister Arie van 
Vilet bewies im internationalen Fliegertreifen erneut 


seine überragende Klasse mit seinem Gesamtslag, 


während der Schweizer Melster Theo Heimann bei 
den Dauertennen triumphlerte, nachdem der beste 
Mann des Feldes, Walter Lohmann, durch Sattel- 
bruch aussichtslos zurückgefällen war. 


„Mu: legte leicht a 
Zehn der besten Steapler bestritten am Sonnabend 
das Haupterelgnis der Karlshorster Rennen, das mit 

10.000 RM, ausgestattete über 4000 m der mittle: 
Bahn führende GoBler-Jagdrennen. Erwartungsgemäß 
slogte Mustafa unter Jockel Dyhr Jelcht mit 1/1 Län- 
| gen vor Sittlet; Dschindis Kian und Murielle, Zu- 
nächst gab Kero vor Golden West, Silfiet und Mu- 
rielle das Tempo an, bis Hero an der vorletzten 
Hürde stürzte, Mustafa kam In der Geraden leicht 

auf und siegte sicher vor Silflet, 


Eitendi bleibt Favorit 

Kin Renntag, der In sportlicher Hinsicht aufer- 
‚ordentlich viel versprach, und schließlich auch al 
hielt, rollte am Sonntag im Beisein rlesiger Bonucher- 
massen in Hoppegarten ab. Alle Erwartungen die 
sich an den Ausgang des Hanckel-Rennens knüplten, 
mit dem die ersiklassige Drei Bug -PEL FINN) zur 
Entscheidung kam, wurden voll erfüllt, Effendi er- 
wies sich erneut als böster Hengst des Jahrganges. 
Unter ©, Schmidt siegte Effendi überdies sicher mit 
einor halben Länge vor Usambara, die wiederum 
Ortwin um einen Kopf für das zweite Geld schlug, 
Vierter wurde Aureolus, 


Der unsichtbare Gegner 


46) Roman von H, G: Hansen 


Sie krauste die Stirn und fügte ein wenig zd- 
gernd hinzu: „Herr Prumby hat mir angeboten, 
| bis Genua seline Jacht zu benutzen, Er wollte 
| angeblich ohnehin nach Barcelona und erklärte 
mir, das Anlaufen von Genua bedeute für Ihn 
‚orlugen Zeitverlust, Bitte, merkan Sie sich 
‚Angaben, Herr Doktor, Falls Ich Ihnen 
| nicht spätestens in einer Woche aus Deutsch- 
land telegrafiere, daß ich angekommen bin, 
müssen Sie Nachforschungen nach mir aufneh- 
men lassen,“ 

Ihre Erklärung wurde mit einigem Staunen 
angehört, „Aber, Fräulein Weiß, Sie wollen 
doch nicht im Ernat den Verdacht hegen, Heir 
Prumby führte etwi jen Sie im Schilde? Er 
weiß, daß Ihre Reise seinem Schiff mehre- 
ren Personen bekannt Ist, und würde sich, selbst 
wenn er ein Verbrecher wäre, schwer hüten, 
etwas gegen Sie zu unternehmen, \ 

„Man kann nie wissen“, meinte slo nach- 
denklich, „Ich erwarte auch eigentlich nichts 
Besonderes und sagte Ihnen das nur aus Vor- 
acht" 

Unterwegs las im Wagen nochmals die 
Auskunft und glaubte oinigermaßen klar zu n0- 
hen, als sie bei Wolf Zimmer trat, Sie 
schwenkte schon an der Türe das Formular und 
yab en ihm in die Hani 

‚Reginald Prumby, geboren 1895 zu Badford, 
Sohn des Eisenindustriellen Viktor Ranae 
1917 verstorben. Erbte beträchtliches Vermö- 
gen, verkaufte die Werke des Vaters und gins 
nach dem Weltkrieg wie schon der Vater an! 

ändige Reli 1924 Konkuraverfahren einge- 
leitet, Grund offenbar übermäßige Splolver- 
luste und andere Passionen. Skandal wurde 
Vertuscht, Verfahren eingestellt, Vermögens- 
Verhältnisse bereits ein halbes Jahr später wie- 

| der in Ordnung. Gerüchte besagten, daß glück- 
liche Spekulationen in Olaktien Grundlage zu 


Die Handball-Begejmungen 

Die Vorrunde zur Handball-Meisterachaft wurde 
am Sonntag mit drel Bogegnungen fortgesetzt, so dab 
nur noch dan Treffen zwischen TGM, Krupp Essen 
und Turnerkrela Köln-Nippes aussieht, das am 
Pfingstsonntag die Vorkämpfe ‚chlleßt, t 
blieben diesmal Tura Gröpelingen über Tuspo Hen- 
achel Kassel mit 20:11 (10:9), LSV, Holligenbeil Aber 
den Veri r von Danzig-Westpreußen aus Marlen» 
worder mit 12:3 (9:2) und die Sportgemeinschaft 
i Stuttgart genen den Hisaßmaister Borussia Strab- 
burg mit 12:11, 


Was alles in der 


Raslermesser nicht auf Probo 


Köln, Eine Solinger Stahlwarenhersteller- 
firma hatte in Werbeanzeigen Rasiermesser 
„8 Tage zur Probe“ angeboten, ferner solche 
Messer angeprlesen, die nur nach fünf bis 
sechs Rasuren einen Riemen gebrauchen, bei 
denen zwischendurch angeblich ein paar 
Striche über den Handballen genügen, üm sie 
Schnell. zu halten. Die Folge war ein 
Verfahren bei dem Wettbewerbseinigungsamt 
der Industrie- und Handelskammer. Das Amt 
kam nach eingehender Erörterung des Sach- 
verhalts zu der Auffassung, daß eine solche 
‚Anzeige werberechtlich nicht zu vertreten sel. 
In der Begründung wird u. a. ausgeführt, dad 
es in der Solinger Rasiermesserbranche und 
auch im Fachhandel nicht üblich ist, Rasler- 
messer oder Rasiergeräte mehrere Tage zur 
Probe zu versenden. Beim Wiederverkauf 
eines zurückgenommenen Rasiermessers be- 
stehe die Möglichkeit, daß selbst bei sorgfäl- 
tigster Reinigung an der Schneide oder den 
Schaumrillen des Messers irgendwelche Krank- 
heitserreger zurückbleiben., Außerdem könn- 
ten Rasiermesser, die zu den besonders hoch- 
empfindlichen Schneldwaren gehören, nach 
achttägiger Benutzung nicht mehr als „fabrik- 
neu“ angesehen werden und der Käufer, der 
ein neues Messer erwarte, wird übervorteilt. 
Die Werbebehauptungen der Firma selen daher 
irreführend und unstatthaft, 


Zu Fuß dreimal um dfo Erde 
Düsseldorf, Als dieser Tage in Düssel- 


dorf in einem von der DAF, besonders ausge- 
zeichneten Gaststätten-Betrieb ein Kellner auf 


` seine 30jährige Tätigkeit im Beruf zurück- 


blicken konnte, gab dieser einige Berechnun- 
gen aus seiner Tätigkeit bekannt. So sind 
durch den betreffenden Gasthausangestellten 
in diesen 30 Jahren je 450.000 Tassen Kaffee 
und Fleischbrühe, 270000 1 Bior, 27.000 1 Wein, 


neuem Vermögen abgaben.. Seit 1926 wieder 
ständig auf Reisen, meist Mitlelmeerländer und 
Vorderasien, Eigene Jacht Kitty, Prumby bø- 
kannt als Förderer archäologlscher Arbeli 
und Ausgrabungen, Finanzielle Vorhältat: 
In ausgezeichnet. Vermögen wird auf elne 

ilion Pfund geschätzt, Unverheiratet, Augen- 
blicklich in Ägypten.” 

„Komisch“, konstatlerte Wolf, „sehr ko- 
misch."" 

„Pinden Sie auch?" Dörthe wurde lebhaft, 
„Das hatte Ich nicht erwartet, Der Mann war 
schon elnmal regelrecht bankerott, und zwar 
erst vor gut neun Jahren, Jetzt soll er eina 
Million Pfund besitzen, also 20 Millionen 
Mark. Kann man durch Spekulationen denn 
so viel Geld verdienen?" 

‚Ja, kann man, aber nur dann, wenn man 
einen Grundstock hat, mit dem sich spekulle- 
zen läßt, und keinen Fehlschlag erlebt" 

„Ist es nicht ein Widerspruch, wonn bo- 
hauptet wird, Prumby habe schon in Konkurs 
gestanden und dann durch eine Spekulation 
in Olpapleren wieder viel Geld vordient, so 
daß nicht nur der Konkurs wieder aufgehoben 
worden konnte, sondern obendrein auch noch 
ein neues Vermögen vorhanden wart" 

„Möglich”, gab Wolf zu, „Vielleicht hatte 
er aber auch solche Aktien im Besitz, die zu 
Boginn des Konkursos als wertlos angesehen 
wurden und schon ein paar Wochen später 
ein Kapital darstellten, well die Bohrungen 
auf Ol fündig wurden, Trotzdem ist es mehr 
a merkwürdig, wle schnell er sich erholt 

ab" 

„Wissen Sie, was ich denke?" fragte 
Dörthe mit glänzenden Augen und vor Erre- 
gung helen Wangen, „Irgend jemand hat 
ihm wieder auf die Beine geholfen.” 

„Das wäre nichts Besonderes, Vielleicht 
wollten vermögende Verwandte keinen Skandal 
In der Familie.” 

l „Nein, so meine ich es nicht, Er wurde von 
Rauschgiftschmugglern tinanziert, um sein Ge- 
werbe welter betreiben zu können,” 


Uberlegenheit der Polizei immer krasser wurde. Es 
war monchmal ein tolles Gewühl im Strafraum 
Unions, doch mit Glück und Geschick wurden auch 
dis heikelsten Situationen überstanden, Die Minus 
tan verrannen und #0 langsam machten sich die 
‚otwa 500 Zuschauer mit einer Verlängerung vor- 
traut, Etwa Minuten vor Schluß erhiolt die Polizei 
inen Strafstoß dicht an der 16:m-Grenze zuge- 
sprochen, Diesen benutzte der Linksaußen Beyer, 
um mit einem scharfen Schuß die Entscheidung her- 
beisuführen. Dem bravan Union-Torwart war die 
Sicht vordeckt, so daß der Bombenschuß unhaltbar 
boi Ihm einschlug. Große Freude bei der Polizei 
und Niedergeschlagenheit bel Union, die so in der 
lotsten Minute um den Lohn des graßen Kampfos 
kam, Die Polizei muß am kommenden Sonntag Ihre 
Leistung bedeutend steigern, wenn In Königsberg 
f i den VIB, oin günstiges Resultat herausge- 
holt werden soll, 


f#-Litzmannstadt gegen TSG. Kutno 6:3 (9:2) 


Am Sonntag führte die ffLitzmannstadt ihr fäl- 
Iigos Rückspiel in Kutno gegen die TSG, aus. Die 
$f stellte eine technisch gute und schnelle Mann» 
schaft ins Feld, Nach 10 Minuten ging die 44 durch 
den Halblinken in Führung, Kurz darauf glich Sprin- 
gor aus, 

Die $ legte sich nun mächtig ins Zeug und or- 
zlelte in kurzen Abständen zwei weitere Tore, Kurz 
vor der Halbzeit verringerto der Rechtsauflen Burk- 
hart durch Weltstoß auf 3:2, Mit diesem Ergebnis 
ging es In die Pause, In der zweiten Halbzeit er- 
ziolten die Litzmannstädter In kurzen Abständen 
zwol woltere Tore, 

Kurz vor Schluß stellte Winter das Endergebnis 
her, Die 4f war den Kutnoern an Schnelligkeit über- 
legen. Den Einheimischen Ist zu raten, wich mehr 
dem Training zu widmen, Das Spiel wurde hart, 
aber fair durchgeführt, 


Welt geschieht... 


450000 Flaschen Erfrischungen, 180.000 Glas 
Spirituosen und 270000 Portionen Essen ser 
viert worden, wozu es der Lösung von rund 
900000 Kassenbons bedurfte. Die Zuführung 
dieser Mengen an die Gäste bedingte die 
Zurücklegung elnes Weges von insgesamt 
135000 km, was mehr als dem dreifachen Erd- 
umfang entspricht. Allein die von diesem 
Kellner verausgabten Tassen Kaffee würden 
anelnandergereiht eine Strecke von 45 km er- 
geben, was der Entfernung Düsseldor—Köln 
entspräche. 


Auf dem Raslerstuhl verhaftet 

Idar-Oberstein, Unter nicht alltägli- 
chen Umständen wurde ein seit längerem von 
der Polizei gesuchter Mann von auswärts ver- 
haftet. Im Stadtteil Idar wurde er von einem 
Polizeibeamten erkannt, Der Gesuchte ver- 
schwand in einem Friseurladen und konnte 
hier, nachdem er eingeseift war, von dem Po- 
Izelbeamten im Rasierstuhl verhaftet werden! 


Eule fiel Menschen an 

Kappeln, In Oehe wurden zwei Mähner 
nachts von einer Eule angefallen und verletzt, 
der eine so stark, daß er sich In Ärztliche Be- 
handlungen begeben mußte. Da die Eulen zur 
Zeit brüten oder bereits Junge haben, Ist an- 
zunehmen, daß der wütende Vogel um seine 
Brut gefürchtet hat. 


Der „Klettermaxe“ des Gartens 

Eine schöne, sehr beliebte und auffallend 
rasch wachsende Schlingpflanze, die eine dichte 
Blätterwand mit vielen Blütenglocken bildet, 
ist die Glockenrebe, auch Krallenwinde ge- 
nannt, Im Mai wird sie an Ort und Stelle ver- 
pflanzt. An einer Pflanzstelle genügen eine bis 
zwei Pflanzen, In vier Monaten erreicht die 
Glockenrebe eine Höhe von drel bis vier Me- 
ter, sle ist also ein wahrer „Klettermaxe“ des 
Gartens. 


"e SV, Elektra 5: 
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Euhball in Zahlen 


Am gestrigen Sonntag gab es folgende Ergebnis 
unden-Wioderholungssplol zur Dautschen Mi 
Bremon: Werder Brent 

Auswahlspl i3 
In Ausslg; and — Sachsen 2;4 (0:1). Tschammer- 
Pokal und andere Spiels: Pommern; Nordring Stettin — 
MTV. Pommeronsdort 6:9; Stettiner SC, — Preußen Bor. 
Stettin 6:1, — Berlin — Mark Brandenburg, Um den Dr- 
Opebbels-Ehrenpreis: Nordwest 1012 — Ordnungspotizel 
Berlin 0:6; Wacker 04 — Tennis Borussin 1:1; Wackor 04 
Tchammer-Pokalspiele; Mertha BSC. — 
Brandenburg Chanottenburg 4:0; Union Oberschönewelde 
— Iiooresteuerwerker 4:1; Minerva 03 — Borussia 1020 

 Liepnltz — LSV, Sprottau TR; 

LSV; Immelmarn — Stephan Askania Breslau 5:2; Rotweiß 

Sirlogau — BSV, Liegnitz 3:1; LSV, Qdrlitz — KSO, Lauan 

3:2 m, Vol, — Sachsen: Zwickauer $0, — MSV, Borna 2:9 

n, Verl; Tura 90 Leipzig — Fortuna Leipzig 1:2; Orde 

mungspolizel’ Chemaltz — Sportir, DI Dresd, 2:2 n. Vorl; 

sc. 04 Freital — SV; 08 Bischofswerda 

Sportvg. Zeltz — Preulen Merseburg 1:2; 

FC. Thüringen Welda 1:4; Steinach 08 — SV. Hernars- 
1, Sy, Jena V. Schmalkalden kamplios für 
Nordhausen — LSV, Erfurt 2 05 Dessau 

Erfurt (Kisenschlid) 7:0. — Normark: WSV. 
LSV, Nechlin 2:0; VIB. Kiei — Holstein Kiel 

3:2 m, Verl; Ordnungspollzel Lübeck — Altona 03 5:1; 

Nordnungspollzel Hamburg — Helder SV. 7:4; LSV. Veter- 

son — Hamburger SV. Victorla Hamburg — Neldıs« 

bahn Hamburg 4:3. — Nedarsachsen: Dremer SV, — MSV. 

Nebeltsuppe. Call Sparta Wesermlinde — MSY, Lüne- 

burg 3:0; WKO. Eibla Walsrode — Hinte, Braunschweig 1:0; 

' Wolfenbüttel — Hannover 90 kampil, t. Hannover. 

n: Sp, Vi, Röhlingshausen — Lüdenscheid 08 
f ‚Altenböpge — 48 Hodhum verlegt; SD. Ve 

Merten — $V, Neuhaus 0:2; Borussia Dortmund — Phönix 

Lindenhorst verlegt; MHüsten 09 — Arminia Dieleteld 1:3; 

Preußen Bochum — Union Oelsenkirchen 3:1; 8p, Ve. Olpe 

— Sp, Vg. Qltersloh 2:4; Sportir, Gladbeck -— KSO, Qro- 

mau 0:0; Oelsenguß Oelsonk, — Westt, Horno (M. $p.) 1:1. 

Niederrhein: Schwarzweiß Hasen — 04 Bayer Lever- 

:2; Westende Homborn — VfL. Benrath 6:2; Rot- 
weiß Essen — Eller 04 9:0; Tus, Meerbeck — Tus, 

Essen 0:2; VID. Remscheid — RSO. Velbert 3:1. — 

Schwaben Augsburg — Kickers Vöhringen 2 

München — LSV, Türstenfeldbrück 3:5; Müncheı 

RSO, Wolden 6:1; Jahn Regensburg — Wacker München 1:2; 

Einte. Franken Nürnberg — RSO, Fürth 2:9; Sp. Vg. Fürth 

— TO. Schweinfurt 0:0; Würzburger Kickers — 1, FC. 

Nürnberg 1:2. — DonaurAlpenland: Floridsdorter AC, — 

Post 50, Wien 14:1; MSY, Drünn — FC, Wien 1:2; Sturm 

Oraz — LSV. Klagenfurt 1:0. — Danzlg-Wastpreufen: Nen- 

fahrwasser 1919 — SY, Thom 4:2; Eiblnger $V, 05 — 

DukY, Danzig 2:1; Preußen Danzig. — Ordnungspollzel 

Danzig 3:1. 

Vorrunde um die Deutsche Hockoymelstarschaft: Berliner 
HC. — Orünrot Magdeburg 3:1 (2:1); ASV, Dresden — Wäh- 
ting Wien 1:0 (0:0); DHC, Hannover — THC. Meimfeld 1:2 
n, Verl; Koblenzer TSC. 00 —— Kölner HC. 0:2 (0:1); TO. 
78 Heidelberg — 10, Farben Ludwigshalen 2:1 (1:0); 130. 
46 Ulm — Wacker München 0:1 (0:0). s 

a il, In Hannover: Deutschland — Ungarn 

i9 (Fi 
Vorrunde zur Handball-Meisterschaft: Tuspo 

Henschel Kassel — Tura Gröpelingen 11:20 (5110); 

LSV, Heiligenbeil — HuS. Marlenworder 12:3 (3:2); 

Borussia Straßburg — SG. $f Stuttgart 11:12 (8:7). 


Kleinkaltber-Schießen 


Am Krels-Wettkampf nahmen Schützengilde Pa- 
bianice, Reichsbahnsportgemeinschaft Krosniwize 
und Reichsbalnsportgemeinschaft Litzmannstadt teil. 
Das Ergebnis lautet: 1. R.B. Litzmannstadt 545 
Ringe; 2. Schützengilde Pablanice 371 Ringe: 3, R.-B. 
Krosniwizo 334 Ringa, Bester Schütze: Kauser, R, 
Litzmannstadt 148 Ringe, dicht gefolgt von Selfert, 
R.-B, Litzmannstadt 147 Ringe, vR 


Neue Bücher 


Robert Walter: Der Llebesmarsch. Bine preu- 
Blsche Geschichte, Adolt Sponholtz, Verlag, Hannover 
Liebesmarsch dst der Marsch der Schmledstochter Laura 
Hirte, dlo, als Mann verkleldet, ibron ru den Preußen ge- 
flüchteten Liebsten, Detmar Zinde, suchen peht und nicht 
davor zurückschreckt, als Muskeler In Fritzens Bataljonen 
mitzumarschleren, mit dem Ziel, den vermeintlichen Tot- 
schläger won Schuld und Sühne Joszuspreihen, Obwohl beide 
Fritzens Schlachten schlagen helfen, bogegoon sie einander 
nicht, Nach Zorndorf olfenbart sich die Schmiedatoch! 
Ihrem Leutoant nnd wird in Gnaden aus dem Heer ente 
Jassen, Zu Hause findet ale Ihren verwundet helmgekehrten 
Liebsten, — Der Vorfassar versteht es ausgezeichnet, aut 
dem gewaltigen Interptund des Slebenjährigen Krieges die 
Oeschicke der beiden Jungen Menschen zu zeichten — In 
einer Sprache, die den Leser solort gelangennimmt. 

‚Adoll Kargel 


Er mußte über Ihren Elfer lachen: „Bitte, su- 
chen Sie jetzt nicht nach Verdachtsgründen, die 
vielleicht gar nicht vorhanden sind, Ich geba 
zu, daß diese Angaben mein Mißtrauen gegen 
Prumby eher verstärkt als abgeschwächt haben, 
aber man tut sich selbst nur einen Gefallen, 
wenn man ganz sachlich bleibt." 


Sie schwieg, eln wenig verstimmt. Ihre 
Phantasie rið sie mit, und Wolf bremste dau- 
ernd. Dabei ging doch der Verdacht gegen 
Prumby von Ihm und nicht von ihr aus, 

„Nicht böse sein", bat er versöhnlich und er- 
griff ihre Hand, dio or leise streichelte, „Män- 
ner sind nun einmal nüchterner als Frauen." 

Der Ton seiner Worte versöhnte sle sofort. 
Sie lächelte ihn an und verließ das eben be- 
sprochene Thema, um’sich erfreulicheren Din- 
gen zuzuwenden, Es gab so viel zu erzählen 
von den Dingen, die sie hier gosehen hatte, und 
soviel zuzuhören, wenn er von seinen Erlebnia- 
sen in China und Südamerika sprach, ~ 

Darüber verging die Zoit, bis Dörthe mit 
einem erschrockenen Blick auf die Armbanduhr 
feststellte, es sel schon fünf durch, Ihr Zug 
gehe um einhalb acht und sie müsse auch noch 
packen, Er wachselte den Gesichtsausdruck so- 
fort und war offenbar traurig. 

3 „In Essen schen wir uns wieder", 
che: 


versl- 


er 
„Ja, hoffentlich kommen Sie bald helm", Nü- 
storte sio, ala dürfo man das nicht Jaut sagen, 
„Unser alter Streit ist jetzt endgültig begræ 
ben, Dörthe?" 
„Jal“ Sle hielt seinen Blick aus, obwohl sie 


rot wurde, „Ich verstehe, daß Sie damals böse 
auf mich waren.” 

„Sie sind oin lobos, gutes Mädchen." 

„Nicht doch, Horr Grote!” 

In Ihrer Verlegenheit erhob sle sich schnell 
und versuchte ‚sich In allgemeine Abschledı- 
worte zu ratten, Er ließ das jedoch nicht zu, 

„Wollon Sie mir ganz ehrlich eine Frage be- 
antworten, Dörthet" 

„Ja", sagte sle unsicher 


„Sind Sie nur hiorhergerelst, um mir bei 
meinem Vorhaben zu helfen und dabei Ihre 
Mutter zu rächen oder galt die Reise auch ein 
bißchen mir persönlich?” 


„Ich nein... warum wollen Sie dan wis- 
sen?” Sie wand sich vor Verlegenheit und 
Mae ununterbrochen an Ihm vorbei auf die 

and. 


„Das warda Ich Ihnen In Esson sagen, sobald 
Ich wieder glücklich zu Hause bin, Dörthe, Aber 
bitte antworten Sie mir auf meine Frage.” 


„Horr Kleßling tut mir leid", versichterte sle 
tonlos, und verbesserte sich dann, als sle Ent- 
täuschung auf selnem Gesicht. las: „Sie taton 
mir auch leid,,.-und Ich wollte Sie nicht so 
allein zwischen fremden Menschen liegen las- 
son... und... Ich,,, noln ich kann das nicht 
sagen. Auf Wiedersohen, Horr Grote!" 

Sie beugte sich hastig vor, strich Ihm lebe. 
voll über das Haar und lief aus dem Zimmer, 
eha er sie hätte zurückhalten können, Draußen 
ging sie ganz langsam, war bemüht, Ihre Vør- 
wirrung zu vorbergen, und hatte dabei ein 
glückstrahlendes Gesicht, 

‚Wolf brauchte länger, um die widerspruchs- 
vollen Erklärungen zu vorstelien. Dann glaubte 
er Jedoch, genug zu wissen, strackte sich woh- 
lig aus, schloß die Augen und bemühte sich 
vorzustellen, wie es sein würde, wenn er sie In 
Essen wieder tral, 


“ 


Dörthe hatte keinerlei Grund zu direktem 
Mißtrauen. Trotzdem war sle durch irgend- 
welche Ahnungen bowogen worden, dam Kon. 
sulatsbeamten die vorsorgliche Mahnung zu 
geben. 

Auf dem Wege vom Krankenhause zum Ho- 
tol fiel ihr ein, daß sie völlig wehrlos war, wenn 
ihre Befürchtungen zutrafen.. Auf dem Schif 
war Reginald Prumby Herr und würde nur er- 
gebene Diener um rich haben, 


(Fortsetzung folgt) 


Tog in fiymannstadt Der geftrige Ehrentag der deutfchen Mutter 


Fünf Feierstunden der Partei in Litzmannstadt / 836 Mülterehrenkreuze wurden verliehen 


„Preußische Mauer“ 


Wenn man mit offenen Augen die Adolf- 
Hitler-Straße hinuntergeht, so wird man die 
Feststellung machen, daß die alten Weberhäus- 
chen zumeist aus Fachwerk bestehen, Das 
heißt, die Wände dieser Häuser bestehen aus 
senkrechten Säulen, die unten von einer 
Schwelle und oben von Riegeln so unterteilt 
sind, daß Zwischenräume entstehen, die von 
Mauerwerk, zuweilen aber auch von Lehm aus- 
gefüllt sind, 

Schon dioses Fachwerk allein weist diese 
Häuschen als deutsche Bauten aus, denn Deut- 
sche sind es gewesen, die diese Art zu bauen 
nach dem Osten gebracht haben. Eine aus 
Fachwerk bestehende Mauer heißt deshalb auch 
polnisch „pruski mur”, d. h, „Preußische Mauer”. 
Noch viel weiter im Osten sind Fachwerkbau- 
Er zu finden, die sämtlich deutscher Herkunft 
sind, 

Die Ausbildung des hölzernen Fachwerks {st 
germanischen Ursprungs. In Braunschweig, 


Zeichnung: E. Köppler 


Halberstadt, Hildesheim und Goslar, aber auch 
in den kleinen romantischen Städtchen Hossens, 
Frankens und Thüringens finden sich Fachwerk- 
häuser von oft hoher künstlerischer Wirkung. 
Man ist bei uns jetzt dorangegangen, die 
alten Gebäude einheimischer Bauart zu studie- 
ren, um wertvolle Einzelheiten, die unverändert 
übernommen oder weiterentwickelt worden 
können, für eíne im Entstehen begriffene Bau- 
fibe] zu verwerten, A. K. 


Hier spricht die NSDAP. 


Krolsleltung Stadt, Krelspresseamt. Sämtliche Veröffent- 
Mlchungen über Partelangelogenhelten (partelamti, Mittellun- 
‚gen, Berichte usw.) sind ausschließlich an den. Kroispresse- 
aimtstelter, Adolt-Hitier-Straße 143, zu richten, Neuer Fern- 
tut; 106-61. 


Ortsgruppen: Quslipark, Dienstag 19.30 Uhr Dienstappelt 
für alle Pol. Leiter und Mitarbeiter aus DAF., NSV., DFW. 
Audendortt und Friesenplatz. Montag 19 Uhr Gem.-Abend 
des Dt, Prauenwerks, Adalf-Hiller-Strabe 282, 


Wie im ganzen übrigen Reiche stand der 
gestrige Sonntag auch in Litzmannstadt im Zei- 
chen des Dankes an die deutsche Multer und 
ihrer besonderen Ehrurg. Die Partel hatte die 
Bedeutung des Tages durch fünf große Feler- 
stunden unterstrichen und herausgestellt, Außer- 
dem fand hier eine weitere Feier für die Mütter 
aus den Umsiedlerlagern statt, In allen diesen 
Feierstunden wurde der deuts:hen Mutter als 
Trägerin der Ewigkeit unseres Volkes gedacht, 
Ihren sichtbaren Ausdruck erhielten diese Inni- 
gen und eindringlichen Bekenntnisse zur Hel- 
ligkelt und Erhabenheit des Muttergedankens 
durch die Verleihung und Uberreichung von 
insgesamt 836 der vom Führer gestifteten 
Mütterehrenkreuze. Es ist des beschränkten 
Raumes wegen nicht möglich auf den Verlauf 
joder einzelnen dieser Feierstunden einzuge- 
hen. Es sei daher nur elne Muttertagfeior her- 
ausgegriffen und zwar die, die In der Mark- 
Meißen-Straße 68, dem Sitz der Ortsgruppe 
„Quellpark", stattfand. 


Im festlich geschmückten großen Saale des 
Gefolgschaftsheimes der Firma Scheibler und 
Grohmann hatten die auszuzeichnenden Mütter 
aus don Ortsgruppen Quellpark, Molsterhaus, 
Spinnlinie, Clausowitz, Wasserring und Zell- 
garn Ehrenplätze erhalten. Von der Bühne 
grüßten Fahnen und als Symbol des Tages ein 
großes Mutterehrenkreuz, Der weite Raum e 
wies sich jedoch als viel zu klein, um all die 
Angehörigen der Mütter und die sonstigen 
Volksgenossen aufzunehmen, die erschienen 
waren, um Zeugen der Ehrung zu sein, Bald 
waren auch der Vorraum und der Nebensnal 
gefüllt: Mit mindestens 1500 Teilnehmern tagte 
die Veranstaltung welt über das normale Maß 
hinaus. 


Der Gemelnschaftsgesang des Liedes 
„Deutschland, heiliges Wort" bildete dan Auf- 
takt, Sprecher und Sprecherinnen sagten Dich- 
terworte über die unsterbliche Sendung der 
deutschen Mutter, Zart und fein erklangen die 
Stimmchen einer Kleinkindergruppe: in Lied 
und Gedicht huldigten auch sie den Müttern, 
von denen sle das Leben empfangen hahen, Und 
wieder Gemelnschaftsgesang, begleitet von 
einer Kapelle der Schutzpolizei, Dann nahm 
ae ER Pg. Dr. Cramer das 

ort, 


Wenn das deutsche Volk als einziges einen 
besonderen Tag im Jahre seinen Müttern wid- 
met, so ist das der Ausdruck unserer innigen 
Haltung. Es ist das ein Beweis dafür, daß wir 
uns die gesunde Haltung unserer Urahnen, die 
der Mutter stets die größte Ehrfurcht entgegen- 
brachten, bewährt haben und daß wir ein jun- 
ges Volk geblieben sind, 

Unsere natlonalsozialistische Weltanschau- 
ung hat unsere Mütter gelehrt, sich in Ihren 
Kindern wieder zu den ewigen Werten unseres 
Lebens, zu Rasse und Blut zu bekennen. Dieses 
Bekenntnis wiegt angesichts des gegenwärtigen 
gewaltigen Freiheitskampfes unseres Volkes 
und der daraus für die Zukunft erwachsenden 


Aufgaben besonders schwer, Dank dem Natio- 
nalsozlalismus hat sich heute wieder überall im 
deutschen Volke die verschüttet gewesene Er- 
kenntnis Bahn gebrochen, daß Existenz und Be- 
stand unseres Volkes einzig und allein in den 
Kindern gesichert sind, daß nur diese die Ga- 
ranten der Größe und der Zukunft Deutsch- 
lands sind. Und dafür danken wir heute unse- 
ren Müttern; daß sie Kinder gebären, die reiner 
und vollkommener sind als wir selbst und daß 
sie so die Ewigkeit unseros Volkes tragen. 

Wir stehen hier in einem Raume, der schon 
seit Jahrhunderten der Boden heißen Volks- 
tumskampfes ist. Dieser Kampf wurde und wird 
zu allen Zeiten Innerhalb der Familie entschie- 
den, Und wenn er hier gewonnen wurde, so ist 
dies vor allem der deutschen Frau und Mutter 
zu danken, die die heilige Flamme deutscher 
Art gehütet hat, eingedenk der vorgeschobe- 
nen Stellung, die wir hier im Osten inmitten 
fremden und feindlichen Volkstums zu behaup- 
tep hatten, 

Wir neigen uns heute endlich in tlefster 
Ehrfurcht vor den vielen deutschen Müttern 
und Frauen, die auf den Schlachtfeldern Ihre 
Männer und Söhne geopfert haben, Sie haben 
das Glück ihres Lebens hingegeben, auf daß 
Deutschland lebe. Ihre Haltung kann uns 
Immer nur Vorbild sein. 

Nach diesen Ausführungen, die sichtlich 
olnen tiefen Eindruck hinterließen, erfolgte 
durch die zuständigen Ortsgrupponleiter die 
feierliche Uberreichung der Ehrenkreuze. 
Pimpfe und BDM.-Mädel überreichten jeder 
Mutter außerdem eine Blumengabe. 


Von der Kreisleitung Litzmannstadt-Stad 


wird uns geschrieben: Die auf Dienstag, den 


19. Mal, 17.30 Uhr, angesetzte Einführung dei 
neuen Kreisobmänner der Kreig$ Litzmannstadt“ 
Stadt und -Land und des KreisWirtschaftsberi 
ters muß verschoben werden, weil die beiden] 
Gauamtsleiter an diesem Tage dienstlich ver 
hindert sind. Neue Einladungen erfolgen rechta 
zeitig. 


Wir verdunkeln von 21.50 bis 4,05 Uhr, 


Briefkasten 
Nur mit vollem Namen und mit der Anschrift des Einsendi 
versehene Anfragen werden beantwortet, 3 
marken sind beizufügen, Briefliche und fernmündliche 
Rechtsauskätifte werden nicht erteilt, Alle Auskdaft 
unverbindlich. 


K; G. 1. Eino polnische Hausgehilfin darf mil] 
deutschen Kindern einen für Polen varbotenen Park] 
betreten, um diese dort zu beaufsichtigen. En Int jef 
doch zweckmäßig, da8 der Hausballungsyoratenll 
dem Mädchen eine Bescheinigung ausstellt, aus di 
hervorgeht, daß die Polin- mit der Wartung seinef] 
Kinder bei ist, Wenn dieser Hi ore 
stand die Bescheinigung durch das 
lizeirevier mit einem Dien 
mit die Richtigkeit beglaubigi 
sicher, 2, Eine polnische Hausgehllfin dart mit deul 
schen Kindern den deutschen Wagen der Straßen“ 
bahn benutzen, doch ist ihr dann zweckmäßig die 
unter 1, genannte Bescheinigung mitzugeben.: 3. Eine] 
bevorzugte Behandlung von Polizeibeamten In Ge 
‚schäften íst nirgends vorgeschrieben. 

M. Die Vorarbeiten zur Vereinfachung dei 
Steuerabzugsverfahrens sind schon selt einiger Zeit 


Verordnung über die Vereinfachung di 
in Aussicht gestellt, 


Alle fechzigtaufend Punkte waren gefälfcht 


Eine Polin bewahrte gelälschte Kleiderkarten auf / Sie erhielt sieben Jahre Straflager 


Das Sondergericht Litzmannstadt hat schon 
vor längerer Zeit das Inverkehrsetzen und die 
Berchaffung gefälschter Klelderkarten als Ver- 
brechen nach der Kriegswirtschaftsverordnung 
bestraft, Durch die Neufassung der Verordnung 
vom 25. März 1942 ist diese Ansicht Inzwischen 
gesetzlich bestätigt worden. Wegen einer sol- 
chen Straftat hatte sich jetzt die polnische Ver- 
käuferin Klara Hahn aus Litzmannstadt zu 
verantworten, Sie hatte angeblich von einem 
Mann, den sie zufällig in der Straßenbahn ken- 
nengelernt und dann wiederholt getroffen hatte, 
verschledene Stücke Stoff erhalten, Später 
brachte ihr „Otto“ — so hieß der Unbakannte 
— gefälschte Kleiderkarten zur Aufbewahrung. 
„Otto", so sagte sie, „habe ihr erzählt, er,sal 
in Berlin Geschäftsmann und wolle mit den 
Kleiderkarten, die ar im Gouvernement erhal- 
ten habe, Waren einkaufen." Die Angeklagte, 
die fließend deutsch spricht und für auswär- 
tige Firmen in Litzmannstadt auf Punktschecks 
‘Waren einkaufte, wußte aus Erfahrung, daß die 
Angaben ihres Freundes nicht stimmen konn- 
ten, da einem Kaufmann zum Einkauf nur Punkt- 
schecks und keine Kleiderkarten zur Verfü- 
gung stehen, Bei einer überraschenden polizel- 


lichen Durchsuchung wurden In Ihrer Woh: 
nung nach und nach, In allen Winkeln vi 
steckt, gefälschte Kloiderkartenabschnitte mit 
insgesamt rund 60 000 Punkten vorge: 
funden. Daß die Klelderkarten der Angeklag- 
ten von anderen Personen übergeben worden 
sind, stand für ‚das Gericht fast. Jedoch 

die Angelegenheit mit „Otto“ zu romanhaft, 

sie für glaubwürdig zu halten, Die Angeklag 
hatte sich der Beihilfe zum Kriegswirtscl 
verbrechen schuldig gemacht, indem sie 
einen anderen die gefälschten Karten aufbe-) 
wahrte, 

besaß, den Beamten der Kriminalpolizei einige) 
tausend Mark anzubieten, wenn sie die Karten 
vernichteten und sie laufen ließen, wurde sid 
für ihr. kriegsschädigendes Verhalten zu s 
bon Jahren Straflager verurteilt. X. 


Kleintierdifebe festgenommen, Zwei vor elni: 
gen Tagen festgenommenen polnischen Arbel: 
tern konnten bisher 20 Kleintierdiebstähle 
nachgewiesen werden, die von den Tätern 
hauptsächlich in der Gegend der Alexandı 
hofstraße ausgeführt wurden. 


a, 


FAMILIENANZEIGEN 


Zurückgekehrt yom Grabe unserer 
lieben Mutter, Großmutter und 
Schwiegermutter Ottliin Kröger sa- 
wen wir allen, die unserer Neben 
Holmgegangenen das letete Oelelt 
gegeben Haben, den herzlichsien 
Dank. Ganz besonders danken wir 
dem Herrn Pastor v. Ungern-Stern- 
berg für die trostreichen Worte in 
‚der Totenhalte, dem Dtsch, Prauen- 
werk, Og. Volkspark, sowie allen 
Freunden und Verwandten, 


Die trauornden Minterbllebenen. 


THEATER 


— 

Theater zu Litzmannstadt, Städt, 
Bühnen, Moltkostraße. Montag, 18. 
Mai, 20 Uhr Fr, Kartenvork,, Wahl- 
frelo Mieto Vorst, für die Wehr- 
macht „Das Himmolbett von 
Hllgenhöh“, Ein helteres Spiel 
von Gerhard Brückner, — Diens- 
tag, 10. Mal, 20 Uhr 17. Vorstellung 
für die Dienstag -Micte Freier 
Kartenverkauf, Wahltreio Mlote 
„Das Himmelbett von Hilgen- 
höh", — Mittwoch, 20. Mal, 20 Uhr 
Kaf,-Ernährungs- u. Wirtachafta- 
amt, Zum letzten Male „Maß tir 
Maß“, Lustsplel von Shake- 
speare, — Donnerstag, 21, 
20 Uhr KAF.-Ring 2 „Das Him- 
melbett von Hiigenhöh*, 
Vorverkauf f. d. Wahlfrolo Miete 
jowolls 3 Tago — für don frelon 
Vorkauf 2 Tago — vor dem Aut. 
führungntag. 


FILMTHEATER 


Rialto, Molstorhausstraßo 71. 
15.00, 17,45, 20.0 Uhr, Lotzto Tage 
Film dor Nation „Dor große Kö- 
nig“. Ein Veit-Harlan-Film der 
Tobis mit Otto Gebühr, Kristina 
Söderbaum, Gustav Fröhlich. Ju- 
gendliche zugelassen, 


Rialto, Melsterhausstraße 71. 
Märchenfilmvorstellung:  „BRot- 
klppchen“, Heute letzter Tag 
18 Uhr, 


Casino, Adolt-Hitler -Straße 87, 
Geschlossen. 


ee | 
Palast, Adolf- Hitler- Straße 108. 
Boginn: 15.90, 18,00 und’ 20.90 Uhr, 
sonntags auch 13.30 Uhr, Houte 
‚der Difu-Film „Kapitän Orlando“ 
mit Otello Tosso, Paola Burbara 
u. a. Jugondl. nicht zugelassen, 


Capitol, Ziethenstr, 41. 14.30, 17.15, 
20 Uhr „Jenny und,der Herr 
im Frack“ mit Gusti Huber, Jo- 
hannes Heesters, Hilde Hilde- 
brand, Paul Kemp, Jugendl. nicht 
zugelassen. 


Corso, Schlageterstr. 55 (204). Be- 
ginn; 14.90, 17.30 und 20.30 „Pol- 
terabend“. Jug. nicht zugelassen, 


Deli, Buschlinfe 128, 15,17,80, 20 Uhr, 
„Kadetten“ mit Matthias Wie- 
mann, Oarsta Löck. Jug. zugel. 


Gloria, Ludendorfistraße 74/76, 
Werktaga 15, 17,15 und 19.80 Uhr, 
sonntagsauoh 13 Uhr „Das Lied 
der Sonne“, Ein Liobesintor- 
mezzo aus dem sonnigen Itallen 
mit Lauri Volpi, dem berühmten 
italienischen Tenor und Liliane 
Dietz, Jugendliche zugelassen. 


Mal, König-Hoinrich-Straßo 40. 16, 
17,30, 20 Uhr, sonnt. auch 18 Uhr 
„Eine kleine Nachtmusik” mit 
Hannes Stelzer, Christel Mardayn, 
Gustay Waldau, Hell Finkenzeller, 
Jugendliche zugelansen. 


Mimosa, Buschlinie 178, Straßen- 
bahn 5 und 9, 15, 17.15, 19.80, 
sonnt, auch 18.00, Sonntag gè- 
schlossene Vorstellungen. „Ane 
nelle“ mit Lulse Ulrich, Jugendi, 
ab 14 Jahren zugelassen. 


Muse, Breslauer Straße 179. 17,80 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 
„Jakko“ mit Norbert Rohringor, 
Rüdiger Trantow u. m Für dug. 
zugelassen. 


Palladium, Böhmische Linie 10: 
16,00, 18.00, 20,00, sonntags auch 
12 Uhr „Du und Ich“ mit Brigitte 
Horney, Jugendliche zugelassen. 


Roma, Hoeretraßo 84. 15,80, 17,80, 
19,80 Uhr, sonntags auch 11.80 Uhr 
„Fanny Eißler“ mit Lilian Har- 
wey. Jugendliche zugelassen. 


Kallsch, Liohtsplelhaus, Beginn: 
17.15 und 20 Uhr, sonntags 15, 
17.30 und 20 Uhr „Jungen“, 


Pablanice—Capitol, 17 und 20 Uhr 
„Kadetten“ mit Mathias Wiemann, 
Carsta Löok. Jugendliche frei. 


Kutno — Ostlandtheater. Beginn 
sonntags 14, 17 und 20 Uhr, werk- 
tags 17 und 20 Uhr „Geheimakte 
W. B, 1“. 


Löwenstadt, Film-Theater 
Montag, 20 Uhr „Quax der 


Bruchpliot". Am Sonnabend und 


Sonntag um 14 Uhr ern 


stellung. 


KdF.-Veranstaltungen 


Der für den 18, Mai angesetzte 
Kinneke- Abend muß ausfallen. 
Die Boträge für die gelösten Kar- 
ten werden ab 20, 5, in der neuen 
KAR.-Dienststelle, König-Heinrich- 
Straße 33, zurückgezahlt, 


Geschäfts-Anzeigen 


Kaufe ganze Sammlungen 
und einzelne Kunstgegenstände! 
Gemälde alter und neuer Meister, 
„Möbel, Porzellan, Teppiche, Anti- 
quitäten usw. Max Kunert, Kunst- 
handlung, Adolt-Hiller-Straße 173. 


Glas-Parkett-Gebäudereinigung, 
O. Bigotte, Glas- und Gebäudo- 
reinigungsmolster, Moltkestraße 
121/26, Rut 118-88, 


Kaufe ständig alte Autos, 
Motorräder „Autobasar“, komm. 
Vorw, E. Wogner, Litzmannstadt, 
Broslauer Straßo 10, Rut 165-80, 


Möbel, Teppiche, Kristalle, 
Porzellano usw. kauft ständig, 
H, Schubert, Litzmannstadt, Horst- 
Wonsel-Straße 58 (nou), Rut 277-36 

An alle Weberolon! 

Wir stallen in eigener Pabrika- 
tion her; Webeblätter in Poch- 
bund und Zinnbund, Holzstäbe in 
allen Profilen, Chorbretter, Zahn- 
rädchen und Zahnstangen fút 
Bandweberelen. Ferner liefern 
wie Wobelltzen, Holzkarten und 
Stifte sowie alle anderen Webe- 
relutensiiien. Weberelutensillen- 
Fabrik Zerbo] & Prenzlau, Lits- 
mannstadt, Schllotfonstraðo 73, 
Fernruf 115-12, 

Bohwierige Schwelßarbelten 
aus vorsohledenen Metallon, bo- 
sonders Aluminium und von Hohl- 
körpern erledigt seit 25 Jahren 
Leopold Tohler, Engelstraßo 8, 
Rut 150-42, 


Glas-, Parkett- und Geblude- 
Relni 


mi 
Au Schunchktowltsch, Busch- 
linte 89 — Rut 128-02, 


Fuhrunternehnien „Spedo“, 
Inh. E. Torn, Litzmannstadt, Spion- 
nie 60, Rut 211-92, Bolörderungen 
aller Arten Lasten in Litzmann- 
‚stadt und Umgebung. 

Koufe 
Kleidung, Kristall, Möbel, Porzei- 
lan, Musikinstrumente. An- und 
Verkauf von Altwaren jeglicher 


Art, Karl Krüger, Litzwannstadt 
Ostlandstraße 139, Rut 201-97, 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
In der Zeit vom 20. Mal bis 9. Juni 1942 fallen die Mütter und Schwangeren- | 
Beratungen In allen Fürsorgestellen des Städtischen Oesundheitsamtes, außer in 
tungsstolle Kurlandstraße 36, Dienstag und 
telner Strapo 130, Montag 
jermolstor — Oesundheltsamt. 


‚den nachfolgend genannten au 
Donnerstag von 10 bis 11 Uhr, 


von 9 bis 10 Uhr, 


ratungsstelle Hol 


Handwerkskammer Litzmannstadt 


An alle Schuhmacher! Die Verteilung von Leder fr die Neuanfertigung von 
Schuhen erfolgt ab Montag, den 18. 5. 1042, bliy Mittwoch, 


dn den Räumen der Handwerkskammer Pe 
Eckart-Str, 8, In der Zeit von D bi 


Litzmannstadt, den 18. Mal 1042. 
Handwerkskammer Pop 


An allo Teztilfabrikanten! 
Montago-Arbelten aller Textilmn- 
schinen überführt aunschliedlich 
das Büro fir Montage und Domon- 
tage von Textilmaschinen Wilhelm 
Kart, Litzmannstadt, Ziethenntr, 47 
(alt 10). Rut 221-08. Privat 170-40, 

a Ea en RB Uri 


Hakenkreuzlahnen, 
Relchsdlensttahnen, Autowimpol. 
Erste Litzmannstlidter Fahnen- 
tabrik, Lidia Puta), Litzmannstadt, 
Adolt-Hitlor-Str, 153, Rut 102-52, 


Schrott, Altmetalle 
jeder Art und Menge, holt sofort 
ab Litzmannstädter Sohrott- und 
Motall-Handol, Logoratraße 27/20 
Ruf 127-05, 


Webeblätter 

fn Pochbund und Zinngud, Stabl- 
draht-Litzen, Schaftatäbe, runde u, 
ovalo Stlibe u, Weberelutennilion 
in der Webereiutonsilien - Fabrik 
Zerbel und Prenzlau, Litzmann- 
stadt, Sohlleftonstraße 78 (früher 
Lindenstraße), Rut 116-12, 


Bior — Limonade 


Parkettböden 


auf neuwertig 


ruf 1137, 


Straße 1 
Glas, 


montglas, 


St 
Karl Fischer & 


Rut 212.94 |Gummistompei 

Licht-, Kraft- und Sigunlanlagen 
Reparaturen und Wioklungen von 
Elektromotoren und Dynamoma- 
‚sohlnen, Eloktrotechninches Unter- 
nehmenundReparaturwerkstlften 
Artur Kurz, Litzmannstadt, Ost- 
landstraße 101, Ruf 240-86. 


Firma A. Mielnikow, 
Schlageterstraßo 92, Ruf 208-21, 
kauft Jaufend Teppiche aller Art, 
Kristalle, Porzellan, Gemälde 
ee Antiqultätsgegenstände u, 

übel, 


MASPAEARDOIHIOD K. Thiele 
&K. Burchard, 


Litzmannstadt, Adol- Hitlor- Ste, 
100, Rut 1 i 


Speditionshaus 
Gorhard Krause, 


und Bitrobedart, 
41, Ruf 182-99, 


Nebenstelle Litzmannstadt, Dietrich. 
13 Uhr, — Die Borugscheine sind sortiert und 
gezählt vorzulegen. Bezugschelne, die vom Ernährungs: und Wirtschaftsamt an 
die polnische Bevölkerung vertellt wurden, werden nieht eingeintscht, 


— Nebanstelle Litzmannstadt, 
Maschinelles Abschleifen von 


Verschmutzte und verkratzte, s0- 
wie total vergrund: 
den von uns mi 


eführt, Kostenlose 
fachmännische Beratung, 
Karl Motje, Litzmannatadt, König- 
Helnrich-Str, 18, 
Posen, Halbdořtitrabo 22, Fom- 


Rundfunk-Roparaturen 
führt fachgemäß durch: Kloktro 
Utz, Annahmentollen: Werkstatt 
Ostlandstr. 109 und Adolt-Hitler- 


Fenstergihs, Gärtnerglas, Orna- 
Rohglas, 
Schaufensterschelben und Kitt 
Bitte rufen Sio an, wir bedienen 
an FlachgIns-Großhandlung 

Litemann- 


‚stadt, Ostlandstr, 90, Rut 219-08, 


A, Kessler, Spinnlinie 91. 


Maschinengravuren W 
Gravieranstalt Arnold Berg, Po- 
Bon, Wilhelmstr, 16, 


Litzmannstadt, Adolt-Hitler-Straße 
115, Rut 122-10, Möbeltransporte, 
Internationale Spedition, Lager- 
häuser, eigener Fuhrpark. 


Ordner und Schnellheiter 
in beschränktem Maße sowie alle 
anderen Büroartikel. Besuchen 
Sle uns, wir beraten Sie gut, 
Friodrich Jesko, 


Deutsche 


benossenschaftsbank 


Hermann -6ðring- Str. 107 


(früher 47) 
Sammelnummer: 197-93 


Zahlstelle Schlachthot Rut 182-92 


den 20. 5, 1942, 


Kellsch, Rathausplatz 9 
Kutno, Hauptstraße 29 


Erledigung sämtlicher 
Bankgeschäfte 


Anstand gesetzt, 
von auswärts 


Firma 


Pernruf 122-40; 


JE SPARSAMER 
ANGEWANDT 
DESTO FEINER 


Drahtglas- DIE WIRKUNG 


Co, 


Tägliche Zahnpflege 
auch im Kriege? 


Marat recht} Durch'kranke, ZENK 
antstahen, olt welterraichenda, All 

wemein-Erkrankungen, ‚Und ’wir alle] 
mössen houte mahr denn fa Telitumge 
fählz ‚bleiben! Wona aùth, die pe 
kannten und, befiebtan Zahnpffeie 
hiaradont, zeltbadingt 

üssen wir doeh || 


und morgens von al 


Schreibwaren ‚zeidubert werden, 


Adolf-Hitier-Btr 


DIE GR 


Die Litzmanns 
Fernruf: Verla 
Formularveikc 
Fernrul 195-81 


25. Jahrg 
A a 


en 


Wiedes 
Herzen ve 
Krlegsmar 
Arbeit un. 
17. Mal z 
weniger a 
82 Schitie 


Währenc 
schweren \ 
schen U-Ba 
werden, zu 
len von an 
Welt. setzt, 
an der ame 
Mexiko, im 
ten, Gewäss 
grund. Bis 
kanadischen 
Bosatzungen 


Erbit 


In einer 


Zu dem 
Jäger vom 
kommando 
zelheiten m 
Mai flog e 
britischen } 


lich starke: 
Kie an, 


verband di 
nach Alarır 
gern vom 

terte Luftsc 
weise in g 
Die erste S 
geschossen 
eine Bauch! 
Schon eine 
britisches < 
mit einer F 
nend in die 
senkrecht z 


kommen ve; 
schwere Tı 
Rauchfahne 
Treffer in 

wiederum e 
Tiefe, Gle 
deutsche F: 
schen Jagd 
ausgeschos: 
mit dom Fe 


In eine 


Aus 


Das Ob 
bekannt: 
Auf der 
des geschl 
Gegenwehr 
Im Raur 
genangrlife 
Verlauf 50 
den, Welte 
durch Lufta 
Im Absc 
Niegervorbi 
Truppenunt 
des Feinde: 
In Lapp 
lände gewa 
Im rick 
rische Trup 
aus bolsche 
liche Kräfte 
Im Seet 
Luttwalie ] 
Transportes 
Uber Mi 
zum Abstu 
Wie dus 
versenklen 
Ostküste \ 
Meer und 
feindliche 1 
BRT. Zwei 
pedotreifer 
An der 


